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Be Gehaltskürzungen in Italien - Mussolini streicht den Beamten
Billiarde - Schwere Wirtschaftslage - Bedrohte Staatsfinanzen
Wachsende Unzufriedenheit der Arbeiter und Unternehmer

n
18 - Wo» . ( Ei «. Droht .) Der faschistische Minister -a>n Dienstag die Herabsetzung aller Gehälter

sämtlicher Staatsbedien st eten ab 1.
«tze um 12 Prozent beschlossen . Bon dieser

Zerben auch alle Bediensteten der Gemeinden und
" etlichen Unternehmungen betrossen.

^ Uchcn Unternehmungen
Jl0 ooo Lire sogar

">>!tcrrat beschästigte sich in den letzte
^ »e», Problem der Syndikate .

** * Arüeitgcbcr -
P

‘«‘«

Die bei den
bezahlten Gehälter werden von

j.
'8 NO oon Lire sogar um 23 Prozent , von 80000 Lire

herabgesetzt . Die Regierung begründet ihre
mit der schlechten Lage der Staats -

letzten Tagen vor allem
Wie wichtig dieses

und Arbeitnehmer -Syndikate in der
Krise geworden ist, und wie stark das ganze

C korporative System bedroht erscheint , das
W 0u lcn?t° B >n einem Leitartikel des Corriere della Sera
[l !, »erraten . Der Bersasser dieses aufsehenerregenden

^er bisherige Generalsekretär der faschisti »
Etei, Augusto T u r a t i. Er Nagt, bah schon seit einiger
Itnete Winde der antisyndikalistischen Gegner wehen.

Schuld an dieser Wirtschaftskrisei » n diese Leute dem faschistischen
k » rp » rati »« M System gebe «.

Sit n ^ bören vor allem die Unternebmerkreike . Sie
^ dieses Zwangs system die private Initiative des

^ , ./Nums schwer behindert , andere behaupten , dah die
fh,» Nkziehungcn starr und unsicher wurden . Turatj unter -
s Interessen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber

J 01 bcm faschistischen Zwang oder den vom Staat aner -
tz,Judikaten? ' *ti
di,

anznrechnen find ,
dibt, di « das Gegenteil

Er betont dabei, bah es
iür richtig halten . Dies«

^ ' sen , bah die faschistische Auffassung noch keineswegs
aber es
Thes«

gäbe nur zwei Wege: Entweder die volle

f ^i. ,, des Regimes , oder des freien Unternehmer-
^

dvh ,
^ "kernebmer scheinen solche Sehnsucht nach der Frei¬

stil ^
' dah sie den alten Kampf mit den Freien" kten dem jetzigen System vorzuziehen

"der verlangt eine noch stärkere Angliederung" ' «er

dl

Arbeitskräfte in das korperative System und Aus -
aerer, die sich nicht fügen wollen.

-V
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.
tr " ' cht mehr zu leugnen , bah

$ iiu c die Arbeitnehmer gegen das
ni genau so unzufrieden sind , wie"

rbeitgeber , gegen die Turati
wettert .

‘ i ,

Rom , 18 . Rov . Bon den beute im italienischen Ministerrat
beschlossenen Gehalts - und Lohnkürzungen werden rund eine
halbe Million Beamte und Angestellte der staat¬
lichen Betriebe Italiens betroffen. Außer den eigentlichen amt¬
lichen Personalen , deren Zahl auf ungefähr 16 000 angegeben wird ,
gehören dazu 190 000 Beamte und Angestellte der Eisenbahn , Post
und Telegraphie , die bei den Staatsmonopolen Angestellten, deren
Zahl sich aus 25 000 beläuft und über 170 000 kleinere Beamten ,
Lehrer etc . Ihr Jahresbezug beträgt nach einem Kommentar des
Journal d'Jtalia zurzeit 0 Milliarden , so dah sich durch die 12-
prozentige Kürzung eine Jahresersparnis für die Eemeindefinan -
zen , und die Staatsbetriebe von über einer Milliarde er¬
gibt . Die Gehaltskürzungen mühten nach der Meinung der Zei¬
tungen natürlich ergänzt werden durch eine baldige allgemeine
Preissenkung , für die die Regierung bereits eine Reibe von Mah -
nnhmen getroffen hat .

Die deutschen Beamten aller Gattungen , die sowohl bei der
letzten Reichstagswahl am 14. September wie zuletzt wieder
bei den Eemeindewahlen in Baden und Mecklenburg in so
großer Zahl den deutschen Faschisten , also den Hitlerianern
Gefolgschaft geleistet haben ^ werden heute ein bischen ver¬
blüfft die Nachrichten aus Italien vernehmen . Der starke
Uebergang speziell von unteren und mittleren Beamten bei
den Wahlen zu den Nazis , ist mit auf die Verärgerung zurück¬
zuführen , daß eine Kürzung ihrer Bezüge eintreten wird .
Wie nun die Nachrichten aus Italien beweisen , sieht sich das
faschistische Italien , ebenfalls aus schweren Wirtschaftsnöten
heraus genötigt , bei den Beamten einen viel kräftigeren Ge¬
haltsabzug vorzunehmen , als es in Deutschland geschieht. So
wenig der Faschismus , die vornehmlich militärische Diktatur
Mussolinis die Wirtschaftsnot in Italien bannen konnte , so
wenig weiß auch der Faschismus andere Auswege aus der
Weltwirtschaftsmisere . Und nicht minder interessant ist die
weitere Mitteilung , dah selbst ein Mann wie Turati , einer
der angesehensten Führer des italienischen Faschismus , jetzt
endlich offen eingestehen muh , dah auch in weiten Arbeiter¬
kreisen Italiens die Unzufriedenheit mit dem faschistischen Sy¬
stem sich bemerkbar macht , und ebenso , was nicht minder inter¬
essant ist, auch bei dem italienischen Unternehmertum . Wie in
Italien die Ernüchterung über die faschistischen Eewaltmetho -
den und politischen und wirtschaftlichen Heilrezepte eingetre¬
ten ist , wird sie auch in Deutschland sehr rasch kommen , soferndie Hitlerianer nur einmal ein Jahr in ihrer heutigen Stärke
in den Parlamenten tätig gewesen sind.
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' toohratte und Reichsregierung
tIat om Dienstag der Vorstand der sozialdemokra-

l "' it jJ 1 Zusammen , um sich mit dem Ergebnis der Verhand -
. t, h

m Reichskanzler über das Notprogramm zu beichäf -

üj,
** , n

.
aJ>m auch einen Bericht über die Unterredung ent-

yjf 2«h»i,?^ aldemokratischen Fraktionsführermit dem Reichs -
Kvjyf ^ taw ^ öen . Der Reichskanzler fall dabei zum Ausdruck

>* j :I ä!j . er mit gewissen Aenderungen der Notverord-B ® 1’ i» 1 *01»
’

-
<’UÖ er m,t ewigen Aenderungen der '̂ lorverorv-

ft ®̂ iS * Ss standen erklären könnte, foweit sie den Sinn und
r *V ,en ^ ^ rungsvrogramms nicht beeinträchtigen . Wie wir
tSolSie r »

** 11 ö ’ e Sozialdemokraten vor allem versuchen , die
ISs 1 btes . Steuer ) aus dem Programm zu Fall zu brin -, !-

s *
n '^ f gelingen , so wollen die Sozialdemokraten we-'vffrlung dieser Abgabe gesetzlich erleichtert haben.

*3 vom Vorsitz Ser Volkspartei
zurückgclrctcn

N

5ti?C S
Msterte

Dr.

" b zurückgetreten . In Kreisen der

***
* * h

14 3 Rücktritt von Dr . Scholz bestätigt sich. Wie
Scholz nunmehr von dem Amt des Bor -

Deutschen Bolkspartei und dem des

\ Sn in * " chuct man nun damit , dah der Zentralvok !
s

" ovember und 1 . Dezember in Berlin tagt , de«
ij ^

tn 8elbe « an btc Stelle von Dr . Scholz
den

wählen

1tm
", 'st

verschwindet einer der bösesten Geister der
, aus dem Vordergrund , nach dem er nicht

Partei ruinierte , sondern auch der Stabilität
.f- vlitik durch seine Eozialistenfresserei den stärk-

hatte . Sein vermutUcher Nachfolger , Herr
allerdiings nicht viel besser ! doch schadet dies

S die Deutsche Polkspflrtei infolge der
Mt. sich bereits schon zuvor um ihre Bedeutnna

Beamte und Setzaltskürzung
Die Beamtenorganisationen erheben gegen den Beschluß der

Reichsratsausschüsse, die Gehaltskürzung bereits am 1 . Februar « in¬
treten zu lassen , scharfen Protest .Der Bundesvorstand des Allgemeinen Deutschen Beamtenbunde -;
erklärt in einer Protestentschliehung, dah wieder einmal „ohne sach¬
liche Begründung die Beamten lediglich als Ausgleichsobiekt fiir
politische Schwierigkeiten" verwendet würden.

Polizeipräsident gegen parteijnstiz
Berlin , 18 . Ndo. Der Polizeipräsident teilt mit : Das Urteil

des Braunfchweiger Landgerichts in Sachen der einstweiligen Ver¬
fügung gegen die dortige Tageszeitung Volksfreund , das diesem
Blatte zur Ermittlungssache gegen Staatsminister Dr . Franzen
wegen Pegünstigung untersagt , bezweifelt verschiedentlich die
Glaubwürdigkeit der vernommenen Berliner Polizeibeamten . Diese
Anzweiflung ist angesichts der Klarheit und Einheitlichkeit derart
ungewöhnlich, dah der Polizeipräsident den in Frage kommenden
Beamten , die seit vielen Jahren ihren Polizeivienft in einwand¬
freier Weise verrichtet haben , sein Pertrauen ausgesprochen hat.

Brasilianische Regierung
und Baöen -Zwischensall

Neuyork, 18 . tstov. Associated Preß nieldet aus Rio de Janeiro ,dah das brasilianische Auhenministerium die brasilianische Gesandt¬
schaft in Berlin und Madrid beauftragt babe, mit der deutschen
bzw . der spanischen Regierung wegen der Bcschiehung des Havag-
dampfers „Baden" in Füblung zu treten . Rach der gleichen Mel¬
dung ist die Untersuchung des Zwischenfalls durch das brastlianische
Buhenministerium beendigt . Den beiden genannten Gesandtschaften
sind Abtchriften des amtlichen Berichtes zugestellt morden .

Wie verlautet ,
getroffen.

Major Pabst
ist Major Pabst

in Wien
ans Innsbruck in Wien ein-

OlcßitUc&e fäSAne
$ Karlsruhe , 19. Nov.

Der unbefriedigende Ausgang der badischen Ee¬
meindewahlen wird zweifellos manche unserer Partei¬
organisationen veranlasien müssen , Mängel in einzelnen
Orten zu beseitigen , Fehlerquellen zu verstopfen und durch
Verbesserung unseres organisatorischen und propagandistischen
Apparates Vorarbeit für bessere Zukunftsentwicklung zu lei¬
sten . Es wäre fahrlässig , wenn die Partei sichtbar gewordene
lokale Ursachen des ungünstigen Wahlausgangs nicht zu be¬
seitigen versuchen würde . Hier nach dem Rechten zu sehen , isteine der ersten Aufgaben der Parteiorganisationen . Ueber
diese jedoch mehr örtlichen Erscheinungen und
sekundären Ursachen hinauf darf nicht übersehen werden , dah
sich ebenso wie bereits die Reichstagswahlen der Ausfall der
badischen Gemeinde -, Kreis - und Bezirksratswahlen in die
große allgemein - politische Reaktionsten¬
denz eingruppiert , die sich — von einzelnen Ausnahmen ab¬
gesehen — allüberall in fast gleicher Weise bemerkbar macht .
Es ist sicher kein Zweifel , daß sich im deutschen Norden , bei
den Eemeindewahlen in beiden Mecklenburg ein Wahl¬
bild zeigt , das unserer deutschen Südwestecke in großen Um¬
rissen völlig ähnelt und es vervollkommnet die Feststellung
nur , daß auch in E n g l a n d bei den Nachwahlen , die Labour
Party augenblicklich nicht den Siegeselan zeigt , den sie bisher
demonstrierte . Wohl zeigt die Arbeiterschaft allüberall
ihre innere Festigkeit und bekundet den Willen , mit den Mit¬
teln des demokratischen Sozialismus die Befreiung der Ar -
beiterklasie zu erkämpfen . Die expansive Operationsbasis
scheint jedoch in ihrer Wirkungsfläche verengt , die Ausstrah¬
lungskraft leicht eingefroren .

Die gewaltige Wirtschaftskrise , welche zermürbendund zersetzend auf weiteste Kreise der Arbeiterschaft der gan -

Mafinahmen der Nrbetterbewegung
zum preisabvau

Berlin » 18 . Rov . Die Vorstände des Allgemeinen Deut¬
sch r n Gewerkschaftsbundes , des Afabundes , der So¬
zialdemokratischen Partei und des Zentralverbandcs
deutscher Konsumvereine traten gestern im Bundeshaus desADEB zu einer Besprechung zusammen, um die Möglichkeiten eines
durchgreifenden Abbaues der Preise für die Gegenständedes täglichen Bedarfes zu erörtern . Die Vertreter der Svitzenorga -
» ilaiionen kamen überein , durch planmäßiges Zusammen¬wirken der Gewerkschaften , der Sozialdemokratie und der Kon-
sumgenosienschaften einen verschärften Kampf um den Abbau der
Preise zu fübren .

zen Welt wirkt , hat furchtbare Wirkungen ausgeübt . Wir
verstehen jedoch den Paradoxismus des Ausschlags nach
der falschen Seite dann vollkommen , wenn wir uns
daran erinnern , daß zu Beginn der kapitalistischen Aera der
ausgebeutete Arbeiter nicht den Organisationsgedanken er¬
faßte , sondern zur Schnapsbulle griff , weil ihm diese schnel¬
lere Erlösung zu bringen schien als der Klasienkampfgedanke ,
dessen Früchte im Sinne eines Aufstiegs der Arbeiterschaft
lange und zähe Arbeit voraussetzte . So greifen viele der
unter der Wirtschaftskrise geschundenen Massen , vor allen :
aus den Kreisen der neuproletarisierten bisherigen Mittel -
standsschicht des Handwerks und der kleinen Geschäftsleute
neben mißvergnügten Beamtenkreisen zu dem Ersatzmittel
eines den Himmel auf Erden versprechenden Rechtsradikalis -
mus , hinter dem (vielleicht seinen eigenen Unterführern
und noch vielmehr seinen Unteroffizieren oder gar Mann¬
schaften unbekannt ) in Wirklichkeit nichts anderes als ein
das Volk rücksichtslos zu seinen egoistischen Zwecken komman¬
dierende Machtwille einer kleinen Herrenschicht steckt. Der
Sozialismus , den nicht nur feine gewaltige Anhänger¬
schaft, sondern im Unterbewußtsein angesichts des zermalmen¬
den Kapitalismus der Gegenwart vermutlich auch ein G r o h-
teil der verführten M i t l ä u f e r d e s Rechtsradi -
l a l i s m u s erstrebt , kommt jedoch dabei zusehends unter
die Räder , so sehr gerade der sozialistische Gedanke in der
Luft liegt . Nicht mit Unrecht erklärt die Vossische Zeitung
im Anschluß an die badischen Gemeindewahlen , daß die Zer¬
setzung der bürgerlichen Parteien auf der ganzen Linie Fort¬
schritte gemacht habe ; „der gemeinsame Zug sei jedoch nicht
Ablehnung des Sozialismus , sondern P r o t e st
gegen das kapitalistische System , dessen Beseiti¬
gung oder Reform von der Staatsgewalt gefordert wird " .

Als sozialdemokratische Arbeiterbewegung haben wir nun
die Pflicht , dieses immer mehr zu Tage tretende Verlangen
weitester Kreise nach Schaffung einer besseren Gesellschafts¬
ordnung in der Richtung unserer sozialdemokratischen Ziele
für unsere Ideen und für unsere Politik zu aktivieren . Wohl
mag dies vielfach eine Sisyphusarbeit sein bei jenen Kreisen
deren antikapitalistische Einstellung nichts anderes ist als di «
Sehnsucht nach Wiederaufrichtung mittelalterlichen Zunft¬
geistes . Leichter muß es jedoch sein , jene verführten B e -
amten - und A n g e st e l l t e n k r e i s e zu gewinnen , di ,
nur eine Psychose in ein gegnerisches Fahrwasser trieb . Unl
erst recht ist der Platz eines jeden Arbeiters be
uns , mag er nun auch gerade arbeitslos fein oder mag feir
jugendliches Gefühl durch theatralische Aufmachung de:
Gegenseite bestrickt worden sein . W i r sind die Arbeiterpart"i und der Arbeiter gehört zu uns , wenn es ihm darum z»
tun ist, sowohl sein eigenes Interesse wie das Interesse semeu
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Klasse und der Allgemeinheit zu versechten : diese Feststellung
muh jedem Arbeiter Selbstverständlichkeit sein . Sie wird je¬
doch zur Selbstverständlichkeit, wenn sie aus unserer Propa¬
ganda , aus unserem Programm und aus unserer Politik zu
jedem spricht, wenn jedermann aus einem klaren Pro¬
gramm ersieht, was wir wollen.

Politische Aktivität entsteht allerdings nicht allein aus
einem noch so gut aufgezogenen Perwaltungsapparat , sondern
wird nur aus der lebendigen Persönlichkeit . Um
zur Zeit zu sprechen, muh man von der Zeit sein . Die Erfah¬
rung der Vergangenheit und die Reife des Alters ist für die
Politik notwendig . Sie bleibt jedoch in der Routine stecken,
wenn nicht dazu kommt der Elan und die Glaubens »
freudeder Jugend . Wir haben daher bereits nach den
Reichstagswahlen eine Verjüngung der Partei gefordert ; so,
wohl in der stärkeren Betonung der propagandistischen Ar¬
beit nach der Richtung der Jungarbeiterschaft hin wre in dem
Wunsch , dah auch in leitenden Funktionsposten in der Partei
und in ihren Ehrenämtern Platz geschaffen wird für den
Nachwuchs : die Fugend will nicht nur Objekt, sondern auch
Subjekt im politischen Leben sein .

Wollen wir jedoch die Jugend gewinnen , wollen wir heu¬
tigem Tempo gemäh alle vorhandenen Kräfte politisch akti¬
vieren , dann ist es notwendig, das sozialdemokratische Pro¬
gramm zur Plattform der Zeitforderungen zu machen . Nicht
etwa eine neue hochwissenschaftliche Begründung ökonomischen
Extrakts , dem Niveau sozialwissenschaftlicher Doktoranten ge¬
mäh ! keine Einstellung nur auf die Taktik für morgen und
übermorgen , jedoch auch keine' uferlose Utopie für die Zeit
nach 2—900 Jahren . Was wir und die ganze sozialdemokra¬
tische Internationale braucht, das ist eine politisch - öko¬
nomische Plattform , die in populärer Sprache zusam -
menfaht . was den Menschen der Gegenwart drückt
und welche Wege wir gehen wollen, um aus dem Mühsal
dieser Tage zu einer besseren Zukunft zu kommen . Keine
schwierige Terminologie , jedoch klare, zielsichere Forderungen ,
die jedermann einleuchten, dah sie des Kampfes loh -
n e n . Denn wenn eine Partei packen soll, müssen ihre Forde ,
rungen so begeistern, dah sich ein Kampf für sie lohnt , sowohl
für die Massen wie für die Führer . Die sozialdemokratische
Vartei ist in den letzten Jahren immer mehr in die Defen¬
sive gedrängt worden. Die Welt gehört jedoch dem , der
offensiv um die Gewinnung der Welt kämpft . Schaffen
wir sachlich mit unserem Programm und perfönlich durch
Glaubenserweckung die Voraussetzung für diesen Offensiv¬
geist ' Dann wird die Welt uns gehören. Denn die Menschheit
schreit nach Sozialismus .

Mißlungene Aktion
gegen Reichsbanner

Das Urteil im Blaubeurer Landsriedensbruchprozeh
Ulm, 18 . Nov. ( Eig . Meldung . ) In dem Prozeh , der gegen Ulmer

Reichsbannermitglieder wegen eines bei einer Versammlung in
Blaubeuren angeblich verübten Landfriedensbruchs angestrengt
worden war , ist die Beweisaufnahme am Montag zum Abschluh
gebracht und am iDenstag mittag das Urteil gefällt worden, das
einen glatten Zusammenbruch der grob aufgezogenen Anklage be¬
deutet . Der Vertreter der Staatsanwaltschaft batte noch versucht ,
an der Fiktion des Landesverrats festzubalten und beantragt « eine
Reibe von Gefängnisstrafen . Das Urteil bat im Gegensatz zu die¬
sen Anträgen sämtliche Angeklagte von der Anklage des Landfrie¬
densbruchs freigesprochen . Damit entfiel "die Konstruktion der An-
tlage , dah es sich um eine vorbereitete Aktion mit einem Rädels¬
führer an der Spitze gebandelt babe . Es wurden nur auf Grund
von Zeugenaussagen , deren Richtigkeit trotz der geleisteten Eid .'

der Nachprüfung jelir bedürftig wären , einige Strafen wegen Ver¬
geben» gegen das Nereinsgefetz und Körperverletzung verhängt .
Freigesprochen wurde der Obmann des Reichsbanners , Friedrich,
den die Anklage Rädelsführer genannt hatte , ebenso die Angeklag¬
ten Wolf , Rall , Ziegler , Bücher, Hammer, Diewock, Hermann ,
Mirom und Battram . Verurteilt wurde lediglich der Angeklagte
Wiedemann wegen Vergebens gegen das Vereinsgesetz zu 6 Tagen
Haft und wegen Kärververledung zu 21 Tagen Gefängnis , der An¬
geklagte Kroll wegen Vergebens gegen das Vereinsgesetz zu drei
Tagen Haft und wegen Körperverletzung zu 21 Tagen Gefänngis ,
der Angeklagte Söll ween Körperverletzung zu 14 Tagen Gefäng¬
nis . Das Urteil bedeutet den glatten Zusammenbruch einer Poli¬
zei . und Iustizaktian , die den Zweck halte , dem Reichsbanner einen
Strick zu drehen, und man wird es begrühen, dah dieser Streich
mihgliickt ist .

vie Unruhen in Spanien
Madrid , 18 . Nov . ( Eig . Draht ) . Als Gegenmahnahme »egen die

Genralstreikvarole bar .der Gouverneur von Barcelona die Schlie-
h« » g de » Gewerklchaftshaufe» und die Verhaftung sämtlicher In¬
sassen, darunter des Gewerkschaftsführers Postena verfügt . Auher-
dem wurden etwa 200 Verhaftungen vorgenommen, wovon 80 auf¬
recht erbalten wurden . Trotz dieser Gewaltmahnabmen scheinen die
Arbeiter entichlossen , di« Anerkennung der Arbeitergewerkfchasten
durch die Unternehmerschaft durchzuletzen .

Englische Arbeiterreyierung
für WalPngtoner Abkommen

Am Dienstag hat dir englisch« Arbeiterregierung durch Margret
Bondsield de« Unterbau » rin neur» Gesetz über die Beschrän¬
kung der Arbeitszeit vorgelegt, das di « Voraussetzung ,»r
Unterzeichnung de» Wakdingtoner Abkommen » bildet .

Verhaftungen und Seheimbün- e
in RuVland

Berli « , 18 . Nov . lEig . Drabt .) Der Sozialistisch« Bote , das
Berliner Organ der russischen Sozialisten , erhält aus Moskau
folgend« Nachricht :

Im Zusammenhang mit der Verbastung des Vorsitzenden de»
innerrussischen Rates , des Volkskommiasjrs Ssvrzow sind noch wei¬
tere führend« Kommunisten verhaftet worden, darunter Andreejew,
Mitglied des obersten Kriegsrates und General Blücher, der Ober«
brfehlsbabcr der Sowjetarmee im fernen Osten , der noch vor Kur¬
zem als Besieger der Chinesen geradezu als Nationalheld ge¬
feiert wurde .

Diese Verhaftungen , i » die die höchsten Würdenträger verwickelt
sind , wird mit der 'Aufdeckung einer weitverzweigten Geheim«
organisation begründet . Im Zentrum soll Csyrzow gestanden
baden, den Stalin noch vor wenigen Monaten als ganz zuver¬
lässig betrachtete, und ibn darum dem „unsicheren " Rykow in der
Regierung beiordnete . In der Privatwobnung von Ssyrzow und
auch in der Amtswohnung des Volkskonimijsars für Post und
Telegrafie Antivow soll die Zentrale der Verschwörung getagt
baden , dl« sehr geschickt getarnt war . und an der ködere Militärs
sowie der kürzlich verhaftete General Ruytin , sowie eine Reibe
kaukasischer Kommunisten (Lomminadse und sein« Grupp« ) betri¬
ttst waren.

SUtoteifg*e**e Autd %§ememdeM€tM^
Nachstehend geben wir auszugsweise Aeugerungen der

badischen Partei presse über das Ergebnis der Ge¬
meindewahlen wieder. Bemerkt sei, daß in unserer Betrach¬
tung am Montag früh das Wahlergebnis für die Kommu¬
nisten insofern nicht richtig eingeschätzt und behandelt wurde,
als die Kommunisten, von Ausnahmen abgesehen , meistens
im ganzen Lande ungünstig abgeschnitten haben . (Das war
zur Stunde , als unsere Wahlbetrachtung geschrieben werden
muhte, nicht genau zu übersehen. ) Die kommunistische Arbei¬
terzeitung mcicht aus dieser Tatsache auch keinerlei Hehl. Wir
kommen morgen näher darauf zurück. Unsere badischen Par¬
teiorgane äuhern sich u . a . wie folgt :

Bolksstimnie (Mannheim ) :
„Das Wahlergebnis ist für die Sozialdemokratie angesichts der

Wirtschaftslage im allgemeinen befriedigend. Mag sein , dah wir
auch bei dieser Wahl die positiven Leistungen auf allen Gebieten
der Kommunalpolitik als Anschauungsmaterial etwas überschätzt
baden . Hätten die Leistungen den Ausschlag gegeben, dann hätten
Nationalsozialisten und Kommunisten die Stimmen , die sic nun
verbuchen können , nicht erhalten .

Vor allem waren es die Nationalsozialisten und der Evangelische
Volksdicnst, die den Volksvarteilern , den Demokraten und der
deutschnationalen Gruove schwere Verlust« beigebracht haben . Die
Nazis sind in Mannheim die drittstärkste Partei auf dem Rat¬
haus geworden. Soweit es sich überseben lädt , haben die Hitleriten
gegenüber der Reichstagswabl ibre Stimmen im Verbältnis zur
Gesamtbeit der abgegebenen Stimmen gerade noch halten können .
Absolut genommen, haben sie gegenüber der Reichstagswahl 2700
Stimmen verloren .

Wie die Sozialdemokratie , io bat auch das Zentrum sich während
des Wahlkampfes gut gebaltea . Das Frauenwahlrecht ist auch bei
der Gemeindewabl dem Zentrum wiederum zustatten gekommen .

Dagegen baden die Kommunisten gegenüber der Reichstagswabl
starke prozentuale Verluste . Der absolute Rückgang der kommunisti¬
schen Stimmen gegenüber der Reichstagswabl beträgt mehr als
12 000 , der Gewinn gegenüber der Gemeindewabl 1926 : 6000 . Die
Sozialdemokratie bat gegenüber der letzten Reichstagswabl gleich¬
falls einen Verlust von rund 11 500 und einen Stimmenzugang
gegenüber der Gemeindewabl 1926 von 7100.

Ueberblickt man dos Wahlergebnis in seiner einzelnen Nuance,
so kann man sagen , dah die Sozialdemokratie keine Veranlassung
hat . mit dem Wahlergebnis unzufrieden zu fein . Sie wird ihre
8 Sitze im Stadtrot , die sie nach der Wabl von 1926 erreicht batte ,
bebalten . Die Zahl der Stadtverordneten ist allerdings um 9 Sitze
zurückgegangen . Das neunte Stadtratsmandat , das ibr bei der
Wahl von 1926 durch Manipulation eines kommunistischen Stadt¬
verordneten zufiel, den Kommunisten aber gleichzeitig verloren
ging , kann bei dieser Gegenüberstellung nicht als eigentlicher Ver¬
lust unserer Partei bezeichnet werden.

"

Volksmacht (Freiburg ) :
„Mit Spannung wurde nicht nur in Baden , sondern auch im

ganzen Reich dem Ausgang der Wablen entgcgengeseden. die am
gestrigen Sonntag in Baden stattgefunden baden. Sie sollten als
Gradmesser für die Slimmnng der Wählerschaft dienen . Raturgemäh
richtete sich dos Hauvtintcresie darauf , ob die nationalsozialistische
Welle, die am 11 . September so überraschend stark sich übers Land
wälzte , die Fundamente des republikanischen Staates weiter un-
tcrfresien und die Einsturzgefahr noch vergröbern werde, oder ob
die schlammige Sturzwelle der Rozibewegung bereits ibren Höhe¬
punkt überschritten oder gar schon im Zurückfluten begriffen sei . . .
Bei diesen Wablen spielen die spezifischen örilichen Berhältnisie
und Interessen , aber auch Stimmungen und die persönlichen Fragen
eine viel gröbere Rolle , als di « weltanschaulichen und allgemein¬
politischen Auffassungen . . . Prüft man das Wablergebnis des
gestrigen Sonntag unter diesem Gesichtswinkel , dann heben sich
immerbin einige Merkmale ab , die auch nach der allgemeinpoli -
tischen Seite bin von Bedeutung sind . Dazu gehört vor allem der
Zersetzungsprozeh bei den Parteien der sogen , bürgerlichen Mitte ,

. der auch gestern wieder in verstärktem Ausmah in Erscheinung ge¬
treten ist. Greisen wir als Beispiel Freibvrg heraus : Hier hatten
die Parteien , die sich unter dem Namen Bürgerliche Sammelliste
zu einem Block kür die Kemeindewablen zusammenschlosien , bei der
Reichstagswabl am 11 . September weit über 8966 Stimmen . Ge¬
stern erhielt der ganze Mischmasch dagegen nur etwas über 8306
Stimmen . Wo sind die anderen binsekommen? Soweit sie über¬
haupt und nicht ' Sammelliste gewählt haben, sind sie zu den Nazis
gestoben . . . .

Wie ist das Ergebnis der Wahlen für die Sozialdemokratie zu
Leurteilen ? Schönfärberei wollen wir nicht treiben . Wir dürfen
uns mit dem Ergebnis auch dort nicht zufrieden geben, wo wir der
Berücksichtigung der äuherst schwierigen Umstände, unter denen die
Sozialdemokratie kämpfen muhte , und die ja bekannt genug sind ,
recht gut standgehalten oder gar noch kleine Erfolge erzielt haben.
Bor allem muh es schonungslos ausgesprochen werden, tzab e« ge¬
rade Kreis« der Arbeiterschaft find , die zu den Richtwäblern gezählt
werden müssen . Die Freiburger Sozialdemokratie hat diesmal wie¬
der die Wählerlistenkontrolle durchgesührt und sie wird das auch in
der Zukunft fo halten . . . . So liehen fich in Freiburg Hunderte
von Studenten nachträglich in die Kartei einfügen und nicht ein
einziger dieser Wähler hat gestern an der Wahlurne gefehlt. Den
Vorteil davon batten die Nazis und das Zentrum , wobei wir aller¬
dings biyziifiigen dürfen , dah die leider kleine Zahl sozialistischer
Studenten mit den Wahlhelfern unserer Partei in der Arbeit wett¬
eiferten . . . .

Lokal betrachtet , scheint di « Freiburger Sozialdemokratie unter
den »rohen badischen Städten am besten abgeschnitten zu haben.
Sie verliert wahrscheinlich 2 Stadtnerordnetenmandate . Einige
wenige Stimmen mehr hätten genügt , um zu dem 18 . auch noch

dar 19. Mandat zu bekommen . Die Nichtwähler au« Arb« '

können diesen Verlust al» ibren Erfolg buchen . Durch"" ,

auch Mannheim abgelchnitten, wenn man bedenkt , u»c 1

dort die Arbeitslosigkeit ist . . . . -ci
Dah das Zentrum sich gut halten konnte , ist für • . gi»

„Geheimnisse" der Zentrumswahlarbeit kennt und ***

dah es seinen Heerbann zu mindestens drei Vierteln aus >oi#

Wählerinnen rekrutiert , nicht weiter verwunderlich-, y d*

einfatz der kirchlichen Organisationen und deren Leiter
diesmal noch seine Wirkung getan . (Sj«*!.

Was sich wohl die „Weltrevolutionärc " Stalinsch" ^ ,l>'

über das Wahlresultat für Gedanken machen mögen ? 'J
sind in Freiburg viele ihrer Reichstagswäbler zu den

geschwenkt , um nun dort vorübergehend eine Gastrolle ßf -

Drei Mandätle können die KPD .-Leute in Freibura »

Stalin nach Moskau melden lassen . . . ."

Bolkszeitung (Heidelberg) :
„Als Ergebnis kann man ieststellen , dah der Erdrutsch

«erlichen Mittelparteien , welcher bei der Reichstagsw"m Al
tember einsetzte , seine Fortsetzung erfahren hat . Die kiem . ^ -

terparteien haben für sich wirklich gar nichts etttimU p

abgegebenen Stimmen sind verloren . Ein ' solcher U '!K
verboten . . . Unsere „Freunde " von links , die Kommumm

' t*| |
'

gegenüber den Kommunalwablen 1926 einen Rückgon« (f £

Stimmen zu verzeichnen . Mit der ,,Weltrevolution
' ' > t.. .

nach dieser Wahl nichts. Die Nationalsozialisten tiaben »

der Reichstagswabl im September auch einen
zu verzeichnen . Ein Beweis dafür , dah die national ! fitr
Welle zum Stillstand gekommen ist. Immerhin ziehen
Fraktion in das Heidelberger Rathaus ein . . . Trotz
Anfeindungen hat sich unsere Partei g u t , .6 gie"' J
Der Marxismus lebt weiter , wir ziehen als zweitstärll'

in das Rathaus ein . Die Sozialdemokratie ist eben
lich , dies müsse» doch bald auch uniere politischen ”

f*1*?” - . - . - . . . _
b

Erfreulich sind die Ergebnisse für unsere Partei au» 0
. . v - *. . <x ; Hi A«lpinh * hl *•

bezirk und zum Teil aus dem badischen Hinterland . ~
iiii" "ür

bat nicht nur ibre Stimmen der letzten Reichstagswob' ^
ten Teil gehalten , sondern in einzelnen Orten wurde , y

^ olt . In Leimen erhielt unsere Partei ' 2 -

erlichen Reaktion , die Mehrheit . AU 0 » ^
raligen Hochburg der Nazis , bat um ...
geniiber der Reichstagswabl gewann
ioitei int Orte . Auch Eberbach ist *

Beispiel für das Zurückgeben der nationalsozialistische"

. noern in einzelnen unen- wu - --- .
menzabl noch überholt. In Leimen erhielt unsere Parte', » .j
der gesamten bürgerlichen Reaktion , die Mehrheit . Au« E

' " - ~ -"6frC
„fltj )|

golbausen, der ehemaligen Hochburg der Nazis , bat
einige Stimmen gegenüber der Reichstagswabl gewann -

(#
# ,

beute die stärkste Partei im Orte . Auch Eberbach ist

Hier haben die Hitler 500 Stimmen verloren

Freie Presse (Pforzheim ) :
„06ne Zweifel find auch in Pforzheim die Nation"^ ! 'ölt ;

die eigentlichen Sieger im Kommunalwahlkamvi , 51
die Sozialdemokratie als die stärkste Partei immer
länge voraus blieb . Immerhin , mit 20 Stadtverm -^ 2
wahrscheinlich 6 Stadträten ziehen die Nazis ins a» ^
haus ein . Das mag überraschend für manchen sein ,
alsbaldigen Katzenjammer nach dem 11 . September j kj ^
Dieser Ausgang war aber vorauszusehen.

Die bürgerlichen
listisch« Lager . Das

l."»
; l'»i&

Unzufriedenen schlugen sich ins u"
„fcfi

iilttfch « iiager . Das ist eine Erklärung . .Der Wahr «-

näher kommen wir , wenn wir sagen, dah die Iungwa "

der noch die Wellen des Kampfes um den Reichstag
erster Linie nationalsozialistisch gewählt bat . Diese
weder nach sachlichen kommunalvolitijchcn Gesichtsa «^^ ! ^
nach den präsentierten Persönlichkeiten gefragt , sie
gedacht , die Geschicke der Gemeinde zu bestimmen,
auch gestern wieder mit Degeistcrung zur Wahl , um
listisch zu demonstrieren . . .

Die Bevölkerung bat sich gegen die bürgerliche iWlVfÄI
entschieden ! Daran ist nicht zu rütteln . Und die SA
mit Ausnahme der meisten Jungwähler — bat m>( D
mit Ausnahme der meisten Jungwähler — Hai siy.
demokratie gegen den Jnteressenienhausen entsch »- J *

brachte, wie keine Partei und auch nicht die Nat '.aa . ^ 2^;

die Sozialdemokratie ebenfalls , ihre Reichstogswat" ^
. 1 . ft . vi . c»? . . r: . rtPCl

September alle auf die
der Gemeindewabl von

! Beine , sic steigerte a»- '
1926 ibre Stimmenzahl

Dieser Achtungserfolg wird auch dadurch nicht ^
unter den gegebenen Verhältnissen bei der Verteilung "

die Sozialdemokratie eines einbüht , welches die Kam

sich buchen können . . . ."

Bolkswille (Singen ) :

y

ML
1%%
%

? 3
>itb,

„Roch ist eine vollkommen klare Uebersicht übet ^ w
Gemeinde- , Kreis - und Bezirksratswahlen in Bade» j
da nur ein kleiner Teil der Wahlresultate oorlicet , , f<fj

Was di« Seegegend anbelangt , so kann iolgendcs * ejjj
gesagt werden : die Sozialdemokratie behauptet ,
übrigens auch , ihren Besitzstand . Die Iiationalsozw ' Ljj i>g

zum Teil noch da und dort ein wenig zu. behaupte" ' ^
gen ebenfalls , während die Kommunisten zum Teil
phole Niederlage erleiden . Im grohen und ganze» jA. »

Gesamtbild nur dadurch ein anderes Gesicht, datz
nalsozialisten auch in die Gemeindevarlamente . in « jA
Bezirksräte ibren Einzug ballen werden. . . . at C ]

Erfreulich ist die Tatsache, dah unser« Partei .
lim N „

und gekokten hat . Der rote Heerbann ist stabil , ist
sich nicht betören und steht , von une^ chüterlicheM ^ ijn
tragen , fest und treu , unwandelbar hinter der P.y
cs , trotz Rot und Elend , keine Zermisrbung.
durch die Schlagworte derer von rechtŝ ' und "*

tische Logik und gesundes politisches .Denken lene
Die Sozialdemokratie gebt nicht nur ungeschwam
Ringen hervor, sondern neugestärkt. .

Zauberkünstler Bcllachini gestorbrn
In Marburg ist kurz vor Vollendung seines 70. Lebensjahres

der bekannte Zcmberkünstler B e l l a ch i n i an den Folgen eines
Schlaganfalls gestorben. Bellachini bereiste vor dem Kriege fast
« lle europäischen Länder .

0 38 zurückgekehrt
Das Iunkersriesenflugzeug G 38 ist von Köln kommend glatt

gelandet , nachdem es auf seinem Eurovarundflug insgesamt 9000
Kilometer zurückgelegt bat .

Grubenunglück bei Kattowih
Durch einen aus der Eatburngrvbc bei Sosnowice infolge einer

Kohlengasexplofion verursachten Brand wurden zwei Bergleute
getötet . Auherdem verbrannten 28 Pferd «.

Die Beschuldigungen gegen den Ozeanflieger Levinö
Wien , 18. Nov. Zur Brrbastung des amerikanischen Kauf¬

mann » Leoin«-, di« unter dem verdacht erfolgt ist, dah Levin« bei
einem Wiener Graveur Stanzen zur Anfertigung falscher
französischer Münzen bat Herstellen lassen, meldet dir Poli «
»eikorrefponden.u dah Levin« vor kurzem dem betr . Graveur drei
Medaillen bracht « und sagt« , er wolle zur Herstellung dieser Me¬
daillen Stanzen haben, di« di« Jahreszahlen 1626 bis 1936 auf¬
wiesen . Aus der Rückieite sollten di « Medaille » die Bezeichnung
tragen „Cahmbre de Eommeree de Pari «" und die Wertangaben
„Bon pour 2 franc»" , „Bon oour 1 frone" und „Bon vour 56
Times .

" Derartige Münze« kursierten, wie Levinö sagte, als Geld
l in ganz Frankreich und würden , mm . der Pariser Sandelskammer

yi

«j e

LI Sr
— - - . . . — . . . « pii 'V (Jke
Medaillen nur für seine Freund « bestellen toout* - -Mtty
bestellt und dah er aus die Rückleit « die WertM «orn i K®

langt Hab« , stellte er ebenfalls in Abrede, ^ nter b»

Levin^s wurde ein Brief gefunden, au « de« e? tf

mit einer Wiener Firma wegen der Lieferung " Q
jetons in Verbindung stand. Leuinö gab an , <* r I
der Herstellung solcher Jetons nur deshalb erku"

für einen Privatklub bestellen wollte . j ,
Mordeingestiindnis Vj

Wie von der Justizpresiestelle Königsberg
der kürzlich in Berlin wegen Brandstiftung
Bortenltein in Osivreuken überaefübrte .4

ausgegeben. Nun erklärte der Graveur , dem die
l i ch war , er müsse fich erst beim Münzomt cr*

I| (Xi() r/i
solche Stanze » Herstellen dürfe . Levinö reiste dan« '

^ ck .

mering , wo er dann in dem Augenblick v e r b a ' '
j>ck> i

r mit dem Ervrehzug nach Italien reisen walltf-

ie verbrecherische Absicht in Abrede und » M11^

Bartenstein in Oftmeuhen übergesübrte
suchungsrickter nach langen Vernehmungen « in«»'

fiät ' jfil
und sein Geschäftsführer Kipnick ein Mord veru » jueVjI
in den Besitz der Leiche zu setzen , die in dem fl
Hause in den Kleidern Saffran nicdergelegt 2"

täuschen , dah Saffran selbst bei dem Brand m

Die Einsturztatastrophe in
Die Bilanz der Lyoner Einsturzkotastropbe

wie folgt : Geborgen sind die Leichen von 7 IjIO
Zivilperfon , 7 Frauen und 1 Kind , llnt ' 7 de " Z I
noch 1 Feuerwebroffizier , 11 Feuerwcbrlcu !«,. ^siii

^ I
3 Polizeibeamte und mehrere Einwohner der e"™

deren Zahl man auf zehn schätzt .

Xs

te ?
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um mcmge icbi euiuemeinoei teien . i* me artrcaung

t
« - « ^«bz, ^'Eterstatters, dag bas Finanzministerium möglichst wenig

ie • ’n *e,n Eigentum führe , sondern mehr darauf hinarbeite ,
ufli O kiin̂

c,8enc, nicht rentierende Gebäude abzustotzen, fand die Zu «

.< »

% %eUtaat tfi & den

Befriedeter Bannkreis
für das Landtagsgebäude

^ Mwedjenb einem Beschluk des Stoatsministeriums , dessen
im Gesetz - und Verordnungsblatt mitgeteilt wird , um«

^
kt befriedete Bannkreis des Landtagsgebäudes , in dem Ber -

Ölungen unter freiem Himmel und Umzüge nicht stattfinden
^

kn Raum , der eingeschlossen ist durch die Kaisersttatze von
» ^ammstrake bis zur Herrcnstratze, die Lammstratz« von der
. ntstrake bis zur Kricgsftratze . die Kriegsstratze von der Lamm -
J

5 ' bi- zur
^ bis zur

Herrcnstratze und die Hcrrenstratze von der Kriegs -
Kaiierftratze , die genannten Strotzen ausschlietzlich.

Londständifcher ÄuslchuS
des Badijchen Landtages

^ Londständische Ausschuß trat Freitag zu einer Sitzung zu -L men unk n3f)m zunächst den Bericht des Abg . Seubert (Ztr .1
^ 8,c Amortisationskasse entgegen , der debattelos Annahme

Ruckrrt ( Soz .) berichtete über die Reichsbabnfchuldentil -
^,

»skasse . Dazu erklärte die Regierung , dab der Etaatsgerichtrhosd . Mts . über die Klage des badischen Staates gegen dos
^ wegen Besetzung eines Verwaltungsratspostens entscheiden
$Bb c Cr sticht fand einstimmige Annahme

? °fhem » ( Staatsvartei ) berichtete übezoilllltsplliiei - berichtete über den Domänen «
Die Regierung erklärte , datz die abgesonderten Gemac «

bi » auf wenige jetzt eingemeindet seien . Eine Anregung|7I |>; • . . . . . . —• - . -

ntept renliercnoe weoauve ansu );v? bng der Regierung und des Ausschusses.
^ Seubert ( Ztr . ) erstattete Bericht über t

« 7 der erstattete Bericht
Regierung . Sein Antrag , den

den Revräsentatiüns «
Reoräsentotionsfondr111J ' tiutt “ aenicrunB . « ein Anrrag , oen meoraienrc

^ » ^ beanstandet zu erklären , fand ebenfalls Annahme .
H*?J W ?}

1
.Staatsministerium wurde dem Ausschutz ein Schreiben zur

inirj llih «? ts gebracht, wonach für dringende Forderungen zu den
bten in Freiburg 500 000 - tt nötig seien , welche durch den

^ bnter den Administrativkrediten später zu bewilligen
Iti)

'"- Dabei wurde Kritik geübt , datz bei Vergebung von Ar«
vielfach auswärtige Firmen berücksichtigt würden , während

Vt „°en einheimischen Firmen die Arbeit vorenthalte . Es wurde
'^ ^ sfattung Ausbruch gegeben , datz bei Vergebung der Jnnen «
^ 7 'Ung für den Klinikbau in Frciburg , solche Klagen nicht
*»„ ,5rcn dürften .. . '

30 000 M füt den

A

,en(

Ĵah UUIIKH .
W 1 Ueberichreitungen in Höhe von rund -- „„ . . ..

Landständische Ausschuss zustimmend Kenntnis ge«- ^ ic Hcberichreitung ist auf die Vermehrung der Land«
di» Ebneten , Erhöhung der Druckkosten und erhöhte Auslagen

oeiznng während des sehr kalten Winters »urückzufübren.

Lattnachtslustbarketten
und Innenminister

inständiger Seite wird uns geschrieben:

.^ ^ v
^ 'tblick auf den Ernst der Zeit und die unvermindert he »

Notlageif' ii Notlage des deutschen Volkes hat der badische Minister
faÄ , hinsichtlich der Fastnachtslustbarkeilen für da» Jahr
!z«r ^ ^

'
.die Anordnung getroffen , dab karnevalistisch« Beranstal «
ieglicher Art , insbesondere Masken « und Kostümhälle , vor

Januar 1931 und ebenso nach dem Fastnachtsdienstag
r Ä verboten sind . Diesem Verbot unterliegen auch orivare

r ?(fienlr tun?len’ die in Wirtschaftsräumen oder anderen sonst der
J«ftn . 7 !^ f' it zugänglichen Räumen stattfinden . Ferner wird jedrs

r E, ,
Nt^^teiben auf öffentlichen Stratzen und Plätzen untersagt .

% ' eiDehrt sind die in bestimmten Teilen des Landes üblichen
f

chten (historischen) Gebräuche, besonderen lokalen Cha-
i * SahJ0®4 '* f’e sich in der Zeit vom Donnerstag vor Fastnacht'

i»^ 'ttochtdienstag absvielen . Auch soll sich das Verbot nicht auf

i,i"r

^ unter- 1 S --
14 Jahren beziehen . — Bezüglich der Poli ^ istirnde

auch über die Faschingszeit hei den geltenden Bestim «
Jm übrigen werden die Polizeibehörden angewiesen .sk̂ iß

' om uorigen weroen oie Pouzelveooroen angewtefen .
» eÄ ^tsii-^ ^ itlich möglich , auf die Einschränkung der Fastnachtslust «

tcH
"

w Üinzuwirken, sowie dafür zu sorgen, datz auch bei den0»ls
" " ' nzuwirren , sowie dafür zu sorgen , datz auch ber den>en «n Fastnachtsveranstaltungen alle Auswüchse unterbleiben .

| ^f»
"n

^ ®*tä «bttunBen im Schulweseu . Hauvtlehrer Hermannu s s e an der Nolk »i<bule in Kreibuea henrtnntzf ->t »

%
uflM

Whjf«J ? « sse an der Volksschule in Freiburg beurlaubt al »f 1 Jjf»U0!TU6ter des Landesoererns Badische Heimat , wurde »um
jn P® Friedrichsgvmnasium in Freiburg ernannt. Kraft

hi Direktor Dr . Pfeffer an der Realschule in Gern ».K dauernden Ruhestand , sowie die Professoren M a^ bi^ "ustum in Rastatt und Dr . B u r g am Gomnasiun
i e r

Gymnasium in

Ä
m

vV . «oareele
i«. t»tz»-r ? uu"« er« ustkab«nd. Rose - Quartett . Zwischen einem
h>. ^ou^ ^ uortett und dem Streichquintett von Schubert brachte

ÄÄ « t-tt eine Uraufführung : Arthur Kusterers Streich «
ij! "uf Wie viele Teile der zweiten Sinfonie Kusterers .IL't Ptogramm des letzten Sinfonie - Konzertes stand, von

Ur
“‘ f,nen Unmittelbarkeit zeugen , so hat man es auch bei

unv' “ 'B*fiihr ten Streichquartett mit einem starken, heitzblü-
i ^ cr0tRett Werk zu tun , das eine vollendet « technisch «

lU ^t , v “’S erkennen läßt . Vor allem zeigt auch Kusterer hier
?f((4 ^ lntime Kenntnis bat von den Mäglich -keiten . dis^>« 7 im

*1
r uartett zugemutet werden können. Der Komvonist

u 'ieiio-^ ^ sten Matze und auf oft köstlich« Weis « ausgenützf .
yens^ »e thematische Sprache , die Tiefe der Konzeption , der
!iii>- .'

'8lte Rhythmus , die Freiheit der Ausdrucksweise , da»
Ü>ftik stnV .chchen . Die flietzende Tons .

ki

«»

9

- »p** sine
^^ ^ chen . Die fließende Tonsprache, die sich manchmal'^ tisch weitet , scheint aus einer unerschövflichen Quelle$ 1 »weite uird der letzte Satz des dreiteiligen Werkes>" «in "■* »**"!»« uns uei ippie ca » oes DieuiuiBen ruerresl^ hlzx,,7 erstklassigen Hand geformt . Besonder - der Schlußsatz

? Ä - lüi strömt , trotz starken seelischen Regungen, die durch-h’" . . ~
5ii7 5^ des Aufbaues nicht not . Die

'
lehhafte Fugedes zweiten Satzes klingt etwas herb, gerade wie

er « , einleitende Kanon , der in seiner Unbekümmertheit .
r %. s k»» .

* lst . auf die Eigenart hinweist , di« da» Schaffen
lüV ^ bet »

*̂etd)tict . Mit großer Leidenschaftlichkeit spielten die
ffifoWiener Quartettisten das Kusterersche Ovur . Sie

tote 7 , n ihm auf . Man mutz den Rose - Leuten von Herzen
Atz , Ei» , ; '2 sich auch der Moderne annehmen , und datz sie da«

j . Karlsruhers in höchster Vollendung ans der Tairfe
h

* d * « » »
n 8,m5 besonders hoch ungerechnet. Konzertmeister

v 8 e 11 f r vom Landesthearer - Orchester al » «rgänzen -
^ 4 ^,?Eim Schubert - Quintett , trat vollkommen die Klang -

kuscht die Wiener Künstler die ! ''« einzEgartig « Götter «** ieha ^ n . Reben der orch - stralen Kr.ak » fehlt die Zoribeit
E , »l e beim langsamen Satz nicht der verklärende Aus «®brd « wunderschön gespielt . 8t .

'
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Lohnabko » « «» der Mannheimer Metallindustrie gekündigt
Der Verband der Netallindustriellen bat den Lohntarif fn der

Metallindustrie auf den 31 . Dezember dieses Jahres gekündigt .
Gefordert wird ein ISprozentiger Lohnabbau . Eine
näher « Begründung will der Verband hei den Verhandlungen
hierzu «eben.

Kündigung der Mannheimer Angeftelltentarife
DZ . Mannheim , 18 . Nov . Da » Kartell der Mannhei¬

mer Arbeitgeberverbünd « hat die Gehaltssätze der kaufmän¬
nischen und technischen Angestellten sowie der Werkmeister
zum 31 . Dezember d«. Je . gekündigt . Ueber die Neuregelung
der Bezüge soll Anfang 1931 entschieden bzw . verhandelt
werden .

Kündigung in der Frankfurter Metallindustrie
D3 . Frankfurt o. M „ 18 . Nov . Wie wir erfahren , hat gestern

der Verband der Metallindustriellen den Lohntarif für die Metall¬
industrie im hiesigen Bezirk zum 31 . Dezember gekündigt . Der
Arbeitgeherverband fordert mit Wirkung vom 1 . Januar 1931
« inen Lohnabbau von 15 Prozent !

Tariskündigung für die Angestellten Mittelbaden »
Die gesamten Zadustrieverhände , der Grotzhandels - und Einzel -

bandelsverband haben die Tarife der Angestellten zum 31 . Dezem¬
ber gekündigt .

Kündigung der Lohatarif « für den sächsischen Steinkohlenbergbau .Der bergbauliche Perein Zwickau teilt mit , datz er die Lohnordnung
für den sächsischen Steinkohlenbergbau zum 3l . Dezember ds . Zs .
gekündigt habe.

larisverhandlungen im Bankgewerbe . Der Reichsoerband der
Bankleitungen hat die Vertreter der Arheitnehmerorganifotionen
zu Dienstag vormittag nach der Berliner Industrie - und Handels¬
kammer eingeladen , um mit ihnen über den am 31 . Dezember ah-
lausenden ^ Tarifvertrag zu verhandeln . Es werden vertreten sein
der Deutschs Bankbeamtenoerein , der Allgemeine Verband der
Bankangestellten , der Frankfurter Kassenbotenverband und dei
Deutschnationale Handlungsgehilfenverband . Wie die Voifiiche Zei¬
tung schreibt, wird auch die Abschaffung der bisherigen Bankfeier¬
tage vor Ostern und Pfingsten in den Verhandlungen eine gewisseRolle spielen .

Zechenoerband beantragt Verbindlichkeitserklärung . Nachdem die
Arbeitnebmerarganisationen den Arheitszeitschiedssvruch für den
Rubrbergbau von 12 . November a b g e l eh n t haben , hat jetzt der
Zechenverhand dqn Schiedsspruch angenommen und seine Verbind -
lichkeitserklärung beantragt . Der Schlichter ist gebeten worden , die
Angelegenheit dem Reichsarbeitsministerium zuzuleiten .

Di « Lohnabbaupsqchose
Die Lobnabbabwelle setzt nach der unglücklichen Entsck>ei -

dung in der Metallindustrie mit verschärfter Wucht ein .ll « berall erfolgen Kündigungen durch die Arbeitgeber .An allen Ecken und Enden flackern Arbeitslämvfe auf . Ueberall
häuft sich der Zündsto-ss, so im Lohnkonflikt der westfälischen Me¬
tallindustrie . in der Rheinschiffahrt , bei den rheinischewestfälischen
Straßenbahnen , im Holzgcwerh « , in der Bremer Textilindustrie ,in der Sächsischen Metallindustrie . Ueberall werden und wurden
von den llnternebmern abnorm hohe Lohnabhauforde -
rungen gestellt .

Bisher lag die Lohnabhaulinni « . wie die Schiedssprüche für die
obevschlesische Metallidustrie , für die schleswig -holsteinische Ze«
mentindustrie . für das rheinisch« Baugewerbe und andere Gewerbe ,
zweig « »eigen , im allgemeinen zwischen 4 und 6 Prozent . Nachdemden Berliner Metallarbeitern 8 Prozent Lohnabbau aufgeknallt
worden sind, mutz der Appetit der Arbeitgeber kräftig wachsen.
Vielen Gewerbezweigen gebt es bestimmt schlechter als der Berliner
Metallindustrie . Kein Wunder , wenn dort die Unternebmer for¬
dern , datz ihnen noch ein viel schärferer Lohnabbau zugebilligt
wird , als ihn die Berliner Metallindustrie geschenkt bekam. So
fordern die Rbeinreedrr gleich 25 Prozent Lohnabbau . Auch in
der westdeutschen Kanalschissabrt wird von den Arbeitgebern den
Arbeitern eine materielle Einbuße von rund 24 Prozent zugemutet ;
sie sord«rn 12 Prozent direkten Lohnabbau uich darüber hinaus
noch «ine Verschlechterung des Rabmentarifs , die praktisch noch
einmal 12 Prozent materielle Schädigung ausmacht .

Wir find gesvannt , ob das Reichsarbeitsministerium die durch die
Lobnobbauvolitik der Regierung Brüning gerufenen Arbeitseber¬
geister wird bändigen können. Wobl bat der Reichsarbeitsminister
vor längerer Zeit einmal starke Worte gegen di, Lohnabbau ,
vsychos « gefunden , allein diesen Worten folgte das Gegenteil von
dem, was man erwarten mutzte; es folgte der abnorm hohe Lohn¬
abbau für die Berliner Metallarbeiter . Wenn unter diesen Um¬
ständen die Arbeitgeber auf starke Worte von der Regierbngshank
her nicht mehr viel geben , so ist das nur allzu Iiegreiflich.

Der Arbeitsminister könnte , wenn er wollte , gegen übertriebe »
nen Lohnabbau ein Gegengewicht schaffen. Er brauchte sich nur
etwas um die Forderung der Gewerkschaiien nach Arbeitszeitver¬
kürzung zu kümmern . Aber auch da baverts . Stegerwald kann
sich, wie aus seiner in Münster beim Windhorstbund gehaltenen
Rede hervorgebt . nicht für die Arbeitsstreckung erwärmen . Er
iagt « nach einer Meldung der Germania , die Frage der Arbeits¬
streckung sei nicht ganz einfach , da ein « Verkürzung der Arbeitszeit
auch eine Produktionsorrteuerung bedeute . Alle SanierungsMatz -
nohmen hingen jedoch in erster Linie davon ah , datz die finan¬
ziellen Derbällnisie des Reiches ebenso wie die der Wirtschaft in
Ordnung gehracht würden .

Mit solchen allgemeinen Hinweisen ist nicht viel anzufangen .
Vielleicht entschließt sich das Reichsarbeitsministerium , einmal an
Hand konkreter, nachprüfbarer Angaben zu zeigen , ob die Behouv -
tung , die Arbeitszeitverkürzung sei infolge der angeblich mit ihr
verbundenen Produktionsbelastung ein unlösbares Problem , tat¬
sächlich richtig ist . Die Gewerkschaften bestreiten das . Sie sinh
jedenfalls bereit , auch u n t e r O v f e r n die Vierzigstundenwoche
einzufübren , nachdem sie den Nachweis geliefert haben , datz die
Verminderung der Arbeitsloseuzablen durch Arbeiiszeitverkürzung
sehr wohl möglich ist . Es wird jetzt langsam Zeit , datz das
Reichsarbeitsministcrium in der Arbeit »,eitfrage Farbe bekennt.

Der Beruf des Musikers
riom Deutschen Musikeroerband wird uns geschrieben :
Der Musikerberuf . der in den letzten Jahren einerseits ichwer

unter der Mechanisierung der Musik durch Grammophon und Radio
und andererseits unter der unerbittlichen Konkurrenz der gewerb¬
lich musizierenden Militärmusiker und Nebenbcruflcr — Dilettanten
und ehemaligen Militärmustker in Benmtenstellen — s ch w e r r u
leiden hat , macht gegenwärtig eine Krise durch , die man säst
Katastrophe nennen sollte . Hat schon der „Abbau " dazu geführt ,
datz viele dem Heer der gewerblich musizierenden Nichtberufsmusiker
— die , beinahe ein « Ironie , sogar eigene Musikoercine und

Sn unsere Leier !
Au » technischen Gründen muhte der Umfang der heutigen

Ausgabe auf acht Seiten beschränkt werden . Es muhte des¬
halb «ine Fülle von Nachrichten und besonders Korresponden »
ze« au » den Orten auf morgen zurückgestellt werden .

Redaktion dos Palksfrcund .

, .Musiker" - Verbände gegründet haben — neu »uströmten , so bat der
Siegeszug des Tonfilms , der beute auch vor den kleinsten Licht-
svielbetrieben keinen Halt mehr macht, und den Mufikerabbau bei
den großen Orchestern die Rot in Musikerberuf zu einer vollkom¬
menen gemacht. In Karlsruhe gehen die Bestrebungen der
Musiker, unter der Führung ihrer Berufsorganisation , des Deut¬
schen Musiker -Verbandes , die ihnen auf dem ,,Arbeits "markt eigent¬
lich selbstverständlich zustehenden Mustkausträge durch Zusammen¬
fassung in einem Orchester aus Berufsmusikern an sich zu bringen ^
schon Fahre zurück . Aus der kleinen „Stadtkapelle " wurde das
„Gemeinschaftsorchester"

, das heute in einer Stärke von sechzig
Musikern dastebt und jetzt den Namen „Philharmonisches Orchester"
führt . Das Karlsruher Philharmonische Orchester ist durch flei¬
ßiges reselmätziges Proben heute schon zu einem beachtlichen Klang¬
körper zusammengewachsen , der nicht nur zur Ausführung von
Unterhaltungsmusik aller Art . sondern auch zur Vermittlung kul¬
tureller Musik fähig ist ; denn kein Geringerer als der in Karls¬
ruhe als Gastdirigent des Hof- und Landestheaterorchesters best -
bekannte Generalmusikdirektor Eeeber van der Flo « , ein badischer
Landsmann , ist der Dirigent des ersten von vier für diesen Win¬
ter geplanten volkstümlichen Sinfoniekonzerten , welches am kom¬
menden Mittwoch in der Festballe stattsindet . Möge dieser schöne
Auftakt von der Gunst des Karlsruher Publikums getragen sein,
möge ei» volles Haus der strebsamen Musikerschar zeigen , daß in
der Oefsentlichkeit das notwendige Interesse und Verständnis für
sie vorhanden ist .

I Soziale Rundschau
Kriegsbeschädigte Beamte und Reichshilfe

Durch die Notverordnung des Reichspräsidenten vom 26 . Jul ,
1930 ist auch die Reichsbilie angeordnet worden . Steuervslichtiq
sind hiernach die Beamten und Angestellten des Reiches , der Län¬
der, der Gemeinden , der Reichsbank , der sonstigen Köroerschaftcn
des öffentlichen Rechts , der deutschen Reichsbabngesellschast und
die Soldaten der Wehrmacht und darüber hinaus alle Beamten und
Angestellten bei Unternehmungen und Einrichtungen , bei denen die
vorgenannten Körverschasten mit mehr als 50 Prozent beteiligt
sind und bas Einkommn der Beamten und Angestellten , den Betrag
von 2000 cfi jährlich übersteigt . Davon werden auch die kriegs -
beschadigten Beamten und Angestellten betroffen . Da für Kriegs¬
beschädigte allgemein nach den bisherigen Bestimmungen und
Steuergesetzen gewisie Steuererleichterungen vorgesehen waren ,
taucht jetzt die Frage auf , ob und inwieweit Kriegsbeschädigte
auch bei der Reichsbilse Vergünstigungen genießen . Sie mutz jedoch
verneint werden .

Wie der Reichsbund der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterblievenen , Kau Baden , mitteilt , ist es nicht zu¬
lässig, den anerkannten und in der Höhe der Rente zum Ausdruck
kommenden Hundertsatz der Erwerbsbeschränkung und gesetzlichen
beitragsfreien Teil des Lohn - oder Gehaltsbetrages hei . der Be¬
rechnung der Reichshilfe hinzuzurechnen , wie es beispielsweise bei
der Einkommensteuer geschehen darf . Es bleiben bei der Berech¬
nung des Einkommens , also bei der Reichsbilse bei Kriegsbeschä¬
digten , nur die 20 M monatlich für jedes »ur Haushaltung de »
Beitragspflichtigen zählenden minderjährigen Kindes außer Anson
Weitere Sondervergünstigungcn für Kriegsbeschädigte sind l, >
der Reichsbilfe nicht vorgesehen .

’
& ebgfte .
Zunge Stuttgartern verschwunden
Man vermutet Verschleppung durch Mädchenhändler

Stuttgart , 18. Ro ». (Eig . Meldung . ) Eine Stuttgar¬terin ist nach einer Meldung der Schwöb . Tagwacht in Nord¬
afrika verschwunden und anscheinend --on Mädcheuhändlern ver¬
schleppt worden . Es handelt sich um die 28iübrige Tochter
eines Stuttgarter Metzgcrmeistcrs , di« im September 1928 nach
Wien ging , wo sie eine Stellung annahm und von dort aus noch
drei Monaten in Meran in eine neue Stellung eintrat . Durch ein
in Meran erhaltenes Telegramm fall sie zur Abreise von dort
veranlaßt worden fein . Bon diesem Zeitpunkt an erhielten dir
Eltern in Stuttgart au« Piambiuo , Carrara und Masia in Italien
von ihrer Tochter nur kur , gehaltene Mitteilungen , datz sie sich a l *
Rcifcheglelterin einer Signora Eremonini zur Zeit Ita¬
lien aufehe . Zum Konfirmationsfest ihrer Schwester im Früh¬
jahr 1929 wollte sie nach Stuttgart kommen. Dann brach der Brief ■
Wechsel plötzlich ab. Fm Zanuar 1930 kam ein Schließfach '
brfef non Tripolis , in dem stand, datz sie sich mit dem Direk¬
tor eines großen Unternehmens verlobt bade und datz es ihr g» >
gehe . Seit Januar 1930 fehlt wieder jedes Lebenszeichen . Ein ent
ilnhenor Fremdenlegionär namens Pallmer will sie iw
August d. I . in einer Hafenstadt in Marokko gesehen haben . Dir
Eltern sind wegen de » Verbleibs ihrer Tochter in großer Unruhe
Sie befürchten, datz sie in di« Hände von Mädchenhändlcrn gefallen
ist . N a ch f o r f ch u n g e n in Italien habe» ergeben , datz sich in
den bezeichnete» Orten keine Italinerin »amen « Cremonin ,
mit einer deutschen Refsebegleiterin aufgebalten babe . Alle Be
mübunge » der Eltern , den Aufentbaltsort festzustellen, find bi» zur
Stund « erfolglos geblieben

Erplosion während der Abwrackungsarbeitcn in Scapa Flow
Auf dem ehemaligen deutschen Schlachtschiff „Von der Tann " in

Scapa Flow ervlodierte ein Souerstoifgebläse während der Arbeii
Durch die Explosion wurden vier Arbeiter leicht verletzt.

Die Schweizer Sozialdemokraten gegen die militärischen
Rüstungen

Bern , 18. Nov . Auf dem Bundesvlatz wurde eine große sozial
demokratische Demonstration gegen die militärischen Rüstungen
abgebalten , an der sich die Arbeiterorganisationen aus dem Kan¬
ton Bern und Abordnungen aus den Kantonen Genf , Woodi .
Neuenburg . Freiburg , Aargau . Solothurn , Luzern und Basel de -
teiligten . Die Nationalrätc Peeret und Grimm hielten An¬
sprachen . Zwischenfälle haben sich nicht ereignet .

Die Rechtsanwaltsnot in Berlin
Berlin . 18 Nov . 166 Mitglieder der Amoaltskammer Berlin

haben bei dem Kammervorstand die Einberufung einer außer
ordentliche » Kammeroersammlung beantragt . Sie schlagen die
Einreichung eines Notgesetzes vor , durch welches mit sofortig « '
Wirkung eine sechsjährige Svrrre der Zulassung zur Rechts
anwaltschaft für den Kammerhezirk cingeführt werden soll.

Internationale Konferenz zur Vereinheitlichung de» Binnen
schiffahrtsrechts

Genf , 17. Nov . Eine internationale Konferenz zur Vereinbei !
lichung des Binnenschiffahrtsrcchtes , an der hauptsächlich Vertrete
der Anliegerstaaten der großen internationalen Ströme teilnehmer
ist heute hier eröffnet worden .

Schöne weihe Zähne . „Amh >4 möchte nicht verfehlen , Ihnen mei .
größte Anerlennung und vollste Zufriedenheit über di« »ChlorodoM . Zahnpaste
zu atcrmftttln . Ich gebrauche „Thlorodonl "

schon teil Jahren und werde r
neiner Ichönen « eitze» M n« oft beneidet , die ich letzten Ende« nur bur <
ttn töguchen Äesrüuch Ih -er „Chlorodont -Zahnpaste " erreicht habe ." T. Reich«' '
Sch. . .

"
/Laalkreis . Man «erlang « nur die echte Lhlorodont -Zahnpafte , Tub

eo Ps. und 1M , und weis« jeden Ersatz dafür zurück. I vorkrieardreise!
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[Kleine bad . Chronik
Tödlicher Autounfall

DZ . Rotenfels im Murgtal , 18. Nov . Gestern abend verun¬
glückte der Lichtenauer (bei Kehl ) Pkeifeukabritant Math . Schoch
mit feinem Auto in der Nähe von Rotenfels tödlich . Ans bisher
unbekannter Ursache fuhr das Anto die Murgböschung hinunter
und raste gegen den Fluh . Dabei wollte Schoch anscheinend wäh¬
rend der Fahrt abspriugen , geriet aber unter den im selben Augeu -
blick umstürzenden Wagen . Schoch konnte nur noch als Leiche ge¬
borgen werden .

Es wird winterlicher
Frost in der Rheinebene — bis — 9 Grad int Schwarzwald

cn . Im Verlaufe des Sonntag ist im Rheintal und im Schwarz¬
wald ein kräftiger Lustdruckanstieg erfolgt ! gleichzeitig ist eine
nördliche Luftströmung vorherrschend geworden , die stark abge -
küblte , volare Luftmassen heranfübrt und zu einem Temveratur -
riickgang Anlatz gab . Bei Hellem Wetter sind die Temperaturen
Montag früh in verbreiteter Weise im Rheintal unter Rull ge¬
funken , stellenweise bis auf — 3 Grad . Auf den freien Wiesenge -
ländcn , in den Ackersitrchen entstanden stärkere Reisbildungen . Im
Hochschwarzwald wurde der Teinveraturfall mit kurzem Schnee¬
treiben auf den oberen Berglagen eingeleitet . Rur die Kammlagen
und Rordseiten des südlichen Gebirgsteiles tragen eine bis zu sechs
Zentimeter dicke Schneeschicht. Auf dem Feldberg ist inzwischen di«
Temperatur weiter bis auf — 8, auf dem Belchen bis — 9 Grad ge¬
sunken . Es herrscht somit in den höchsten Gebirgsregionen nunmehr
verhältnismähig scharfer Winterfrost . Bei sichtiger Lust melden tue

Pahhöben und Eivfel Alvenblicke .
Im ganzen wird die Wetterlage — nach den Meldungen vom

Montag zu schlichen — einen durchaus winterlichen Charakter an-

nebmen . Die Voraussetzungen sind jedenfalls seit 21 Stunden vor¬
handen . ' Vor allem ist die plötzlich eingetretene Kälte in England
bedeutungsvoll . London meldet — 7 , einzelne Küstenorte Englands
und Irlands bis — 10 Grad Kälte morgens ? Von hier her weben
die eiskalten Lüfte in das mittlere , festländische Europa herein , so
dab auch im Rbeintal und im Schwarzwald Frostverschärsuug
bevorsteht . Namentlich werden sich Nachtfröste verstärken. Bei ein -
sctzender Trübung . wird man mit allgemeinen Schneefällen im Ge¬
birge und in der Ebene rechnen dürfen . Schneefälle und Fröste wer¬
den auch aus Nordeurova gemeldet . An den deutschen Küsten ist
winterliche Witterung eingetretcn . Aus Skandinavien und Finn¬
land werden bis — 11 Grad Kälte verzeichnet. Im mittleren
Schweden und Norwegen liegt allgemein eine Schneedecke, die
gleichfalls kältefördernd wirkt und als Voraussetzung für winter¬
liche Witterung in unseren Breiten angesvrochen werden kann.

Staufen . Montag abend gegen 5 Uhr fiel der Dienstkuecht
Karl Schober ans Gallenweiler , der auf einem Deichkelschwanz
eines schwer beladenen Holzfuhrwerks sah , herunter und wurde
überfahren . Mit lebensgefährlichen Unterleibsverletzungen wurde
er sofort in die chirurgische Klinik nach Freiburg verbracht.

Kirchzarten . • Der Pächter des Markcnbofes Heinrich B a ch -
mann wurde Montag früh bei der Eikenbahnnnterführnng tot auf -
gefnnden . Cr lag in einem mit etwa 19 Zentimeter Master gefüllten
Graben und war ertrunken . Man nimm an , dah Bachmaua in der
Dunkelheit über einen Prellstein gestolpert und in den Bach ge¬
stürzt ist .

Mannheim . Auf Veranlassung des Vereins Deutscher Oelfabriken
in Mannheim nahm die Rotterdamer Polizei einen Schiffsbefrach¬
ter fest , in dem Augenblick , in dem er einen grohen Posten Erdnüsse
>.;» genannten Firma gehörten , für 22 NM Gulden verkaufendie der
wollte .

vorläufige Wettervorhersage
äer Saüttäien Landeswetterwarte

Boravsfichtliche Witterung für Donnerstag , 2V. Rovembrs -

bei frischen westlichen Winden , wechselnd wolkig , strichwe - <

Vorschläge .
Wafierstanö des Rheins ^

Basel 150 , gef . 23 ; Waldshut 333 . gef . 13 ; Schuster'»^ ^
gef . 21 ; Keül 359 , gef . 11 : Marau 580 . gest . 15 ; mannne
gest . 13 Zentimeter .

veretnsanzeiger
Karlsruhe

Stadtausichuh für Arbeitersport und Jugendpflege ,
halb 8 Ubr Borstandssitzung (Volkshaus ) . <ffo*

Gaggenau . Deutscher Metallarbeiterverband . SamstaS , "^ je>
vember , abends 8 Ubr , im Gasthaus „zum Kreuz " wichtige w*

derversammlung für Gaggenau und Umgebung .

*i.
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Die Ortsverwat

interessante Schaufensterausstellung . Die bekannte
aar , Juwelier , Kaiserrstaßc 78, am Marktvla »>

ri - " . - von Cromargangeräten , " K
n bestimmt sind. Lromar«»

( :) Eine
Heinrich P
in ihrem Fenster eine Lieferung
die Colosseums - Gaststätte
bekanntlich das neue rostfreie und säurefeste Metall , das nws

Württ . Metallwarenfabrik für Küchen- und Tafelgerätc n**®*

wird . Cromargan erfüllt in idealer Weile alle modernen ,
scheu Anforderungen , ist «uherordentlich hart und wicder^ n̂ t
fähig und hat ein stets gleichbleibendes Aussehen . Die
der silberähnlich blitzenden und schöngeformten Geräte
sonders unsere Hausfrauen sehr interessieren .
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Wahl der Gemeindeverordueteu
Das Gesamtergebnis der Neuwahl der

Eemeindeverordneten vom 16. November
1930 in der Stadtgemeinde Ettlingen ist
nach Feststellung des allgemeinen '

ausichusses folgendes :
Es sind gültige Stimmzettel abgegeben

worden :
1 . für die Wahlvorschlagsliste 1

Bad . Zentrumspartei
2. für die Wablvorschlagslistc 2

Sozialdemokratische Partei
3 . für die Wahlvorschlagsliste 1

Nationalsozialistische Deutsche l
beiter -Partei (Hitlerbewegung )

1 . für die Wahlvorschlagsliste 6
Kommunistische Partei Deutsch¬
lands (Sektion der III . Interna¬
tionale ) 287

5 . für die Wahlvorschlagsliite 7
Reichspartei des Deutschen Mittel -

932

393

615

669

175
1508

standes ( Wirtschaftspaktes )
6 . für die Wahlvorschlagsliste 11

Bürgervereinigung Ettlingen
7 . für die Wabloorschlagsliste 12

Einheitsliste ( Bürgerliche Par¬
teien )

Zusammen
Danach erhalten Stellen zugeteilt :

1 . Die Wahlvorschlagsliste 1
2 . Die Wahlvorschlagsliste 2
3 .Die Wahlvorschlagsliste 1
1 . Die Wahlvorschlagsliite 6
5. Die Wahlvorschlagsliste 7
6. Die Wabloorschlagsliste 11
7 . Die Wahlvorschlagsliste 12

Zusammen : 60
Da die Bewerber als gewählt gelten in

der Reihenfolge , in welcher sie auf der
Wahlvorschlagsliste aufgeführt sind. , sind
hiernach als Eemeindeverordnete gewählt :

1 . Müller Albert . Professor
2 . Engelmann Johann , Gewerkschaftsfüh¬

rer
3 . Fischer August Bäckermeister
I . Äaumann Fritz . Architekt

5 . Glaser Josef , Maschinenarbeiter
6. Geifert Hermann , Hauvtlebrer
7 . Jäger Emil , sen . , Fri -eurmelster
8 . Mackert Anton , Textilarbeiter
9 . Schleinkofer Josef , Landwirt

10 . Findling Georg . Schlosser
11 . Geifert » ranz . Obervostiekretor
12 . Dilger August . Kaufmann
13. Frank Josef . Schlosser
11 . Diebold Karl . Glasermeister
15 . Anderer Rudolf . Krankenkontrolleur
16 . Stöhrer Josef , Maler
17 . Elunk Ludwig , Maschinensetzer

18. Kavvler , Wilhelm , Lackiermeister
19 . Liibtenberger Alfons . Gürtler
20. Milosewitich Anton . Schreiner
21 . Schreiber Bernhard . Zimmermann
22. Vreisiig Hermann . Dreher
23 . Levvert Josef . Korrektor
21 . Frank Eduard . Schreiner
25. Handel Käthe . Kupferschmieds -Ehefrau
26. Ochs Anton . Schmied
27. Kritzer Josef , Former
28 . Pfeil Hermann . Maler
29 . Weis Lorenz . Malermeister
30 . Schergel Wilhelm . Inspektor
31 . Bär Wilhelm , Gutsvächtcr
22. Neumaier Josef , jung . Automechaniker
23 . Welker Wilhelm , jung . Gipsermeister
31 . Walther Hermann . Handiormer’’ ~i . Sackmann Dr . Fritz . Zahnarzt
36. Bell Josef , Gipser

7 . Brusei Albert , Feilenschleifer
8 . Reuter Gustav . Prokurist . Vorsitzender

des Haus - uud Grundbesitzervereins

39. Vogel Hermann , Schlosierrneister
10. Henrich Emil . Architekt
11 . Leouhardt Emil , Fabrikant
12. Kürbis Karl , Geschäftsführer
13. Weber Adolf , Kaufmann
11 . Preihig Leopold . Zrmmcrmeister
15. Rigohrt Otto . Modellfchreinermeister
16. Frank Karl , Gerichtsvertpalter
17. Reiter Hermann , Werkineister
18. Becker Robert , Bäckermeister
19. Vogel Adolf . Blechner
50. Welker Wilhelm , sen. , Eivfermeister
51. Käst Franz Josef , Landwirt
52. Altenbach Edmund . Kaufmann
53. Schindler Robeü . Schmiedmeistcr
51. Schmidt Karl , Werksübrer
55. Blau Ludwig . Fabrikant
56 . Schottmüller Franz . Architekt
57. Holtz Robert . Treuhänder
58. Lowack Alfred . Prokurist
59. Walter Nikolaus , Maschinenarbeiter
60 . Bleier Wilhelm . Postassistent .

Die nachgenannten nichtgewäblten Be¬
werber der Wablvorschlaaslisten sind in

Reihenfolge ihrer Aufführung Ersatz-der
männer der Gewählten , nämlich :

au» der Wabloorschlagsliste 1 der Bad .
Zeutrumsvartei :

Siegwarth Karl . Korbmacher : Zipfel
Anton , Zimmermann : Kebrbeck Stefan ,
Werkmeister : Bimel Wilhelm Oskar ,
Kaufmann : Weickenmeier Martin . Fei¬
lenbauer : Rummel Marie . Blechnermei -
sters-Ehefrau : Schneider August , Bahn¬
hofinspektor : Anderer Leopold , Post¬
schaffner: Bock Johann Georg , Sckrei -
aer ; Neumaier Josef . Mechanikermeister :
Wagner Erwin . Bankbeamter : Stehle
Karl Vinzenz , Buchdrucker; Herrmann
Anton , Reichsbahnassistent : Mennle
Otto , AKelter ; Hotz Hermann . Werk¬
meister : Laurnger Martin . Packer : Bosch
Franz , Etvsermeister : Hutt Karl , jung ,
Schriftsetzer : Schmidt Josef , Eisenbahn¬
oberinsvektor : Rees Pauline , Kauf -
manns -Cheirau : Endisch Karl . Kassen-
obersekretar : Adam August . Fabrikarbei¬
ter : Kreutz Josef . Lohnbuckhalter : Vogel
Oskar , Maschinenführer : Brisach- Franz .
Landwirt : Geist Theobald . Professor :Still Hermann . .Fabrikarbeiter : Becker
Wilhelm Friedrich . Kaufmann ; Graf
Alfred . Verleger - Lorch Ernst . Färber -
meister : Armbruster Otto . Schlosier : Be¬
senfelder Eduard . Gärtner : Diebold Al¬
fons . Schreiner , Schmitt Alois . Schrift -
ietzer mü > Korn Alfred . Eerichtsverwal -
ter a . D . ;

aus der Wahlvorschlagsliste S der
Sozialdemokratischen Partei :

Mackert Wilhelm , Jnstallateurmeister ;
Gräber Emil Schlosser : Fischer Heinrich.
Schleifer ; .Schmitt Josef . Textilarbeiter :
Reff Karl , Bäcker : Tertor Wilhelm . Kas¬
senassistent : Becker Wilbelin , Zylinder -
macker: Bebringer Karl . Postschaffner -
Baader Karl . Gipser ; Pfeil Franz Josef ,
Feldhüter : Berl Psranz , Maschinenfor -
mer - Glasstetter August . Fabrikarbeiter :
Wolf Ludwig , Korrespondent : Pfeil Au¬
gust. Schreiner ; Klein Hermann . Easar -
berter : Wirtble Andreas , Schreiner : Lib-
nau Mar . Kanzleigehilfe : Ravv Adolf .
Eisenbahner : Baumann Wilhelm . Ma¬
schinist: Groß Josef Felix , Gärtner und
Hopple Johann , Maschinenformer :
aus der Wahlvorschlagsliste 1 der Na¬

tionalsozialistischen Deutschen Arbeiter -
Partei ( Hitlerbewegung )

Hamm Otto . Malermeister : Wäldin
Karl . oens . Gendarm : Werner Friedrich .
Vostasiistent : Muhler Anton , Elektriker :
Verwart Artur , Kraftwagenfübrer ; Heh¬
le Josef . Chauffeur : Roth Alfons . In¬
genieur : Frank Otto . Kaufmann : Lau¬
benstein Emil . Ingenieur : Gladitsch
Erich Arbeiter : Findling Adolf . Ober -
vostschasfner und Zschernitz Hans , Kauf¬
mann :
aus der Wahlvorschlagsliste 6 der Kam
munistischen Parier Deutschlands (Sek¬

tion der III . International «)
Berger Hermann . Buchbinder : Deubel

Anton , Elektromonteur : Fleck Karl , Ear -
tenarbeiter ; Eröner Josef , Monteur , Ei -
iele Josef , Zimmermann : Woehrle Chri¬
stian , Hilfswaldbüter a . D . : Hauser Fritz,
Former : Schwalb Gustav . Maschinenret -
nigen Geyer August . Dreher : Adam Jo¬
sef . Stadtarbeiter : Becker Josef . Elektro¬
monteur : Ruf Ludwig . Monteur und
Bell Wilhelm , Eivier :
aus der Wahlvorschlagsliste 7 der Reichs -

vartei des Deutschen Mittelstandes
( Wirtschaftsvartei )

Ade Christian . Landwirt : Schreiber
Fram , Kaufmann : Vogel Hermann Jo¬
sef , Kaufmann : Sieh Wilhelm . Schmied¬
meister : Bayer Hermann , Elektroinstal¬
lateur : Westermann Franz , Maurermei¬
ster : Rutschmann Josef , jung , Landwirt
und Fuhrunternehmer : Holzschuh Wil¬
helm . Sckubmachermetster : Hamburger
Gustav , Geschäftsführer ; Lehr August .

schinenmeister : Britsch Robert . Metzger
meister ; Reichling Josef . Werkmetiter
Stetter Artur , Kaufmann : Siebert Franz
Kaufmann : Sieb August . Malermeister
Gros Gustav . Metzgermeister : Bodenhei
mer Emil . Kaufmann : Ruf Robert . Kauf
mann : Müller Wilhelm . Bäckermeister
Brisach Karl . Landwirt und Fuhrunter
nobmer : Schneider Karl Friedrich . Bäk
kermeister : Lamvertsdörfer August , Schlos
ser : Riwv Otto , Fuhrwerksbcsiber : Köh
ler Karl . Landwirt : Welker Bernhard
Dachdecker : Jakob Wilhelm , Metzgermei
ster ' Wunder Karl . Elektroingenieur
Köhler Friedrich . Postschaffner a. D .
Sckeytt Ernst , Aufseher : Klein Wilhelm
Schmiedmeister : Klee Heinrich . Spedi¬
teur ; Reiner Wilhelm . Däckermestter:
Brisach Fr . Wilhelm . Kontrolleur ; Reich
Eduard , Kauinlänn : Lehmann Hugo ,
Gerichtsvollzieher a . D . : Schmidt Robert ,
Landwirt : Defiebsr Emil . Bankbeamter
a . D . : Rupp Karl Gastwirt : Kirchenbauer
Ludwig , Güterbestätter : Mayer Jsak,
Viehhändler : Hotz Gustav . Drechsleriner
ster : Kälber Karl . Werkmeister ; Hagel ,
Hans . Oüervostiekretär a . D . , Erhard
Friedrich . Metzgermeister : Einer Fried¬
rich . Kaufmann : Eros Emil . Tapezier¬
meister : Köhler Karl . Kaufmann : Wöv -
vel August . Obcrwachtmeister und A !enz
Sebhard . Masseur :

der Wahlvorschlagsliste 11 deraus zsitile
Bürgervereinigung Ettlingen :

Schindler Rudolf, . Kaufmann ' Becker
Heinrich, Schmiedmeister : Geyer August ,
Bahnarsieiter : Glasstetter Carl Julius ,
Architekt BDÄ . : Günther Karl . Elektro -
meister : Baureithel Rudolf , Fabrr ' ..r0ei¬
tel ! Baitsch Albin , Schneidermeister :
Brecht Ludwig . Landwirt : Machol Ju¬
lius . Metzger : Katzenberger Semnch . Le¬
bensmittelhändler - Bosch Oskar . «>ri >eur-
meister : Klein Florian . Schmiedmeister ;
Wagner Gregor . Lokomotivführer : Schlee
Karl , Maschtnenarbeiler : Reimeier Fer¬
dinand . Mechaniker ; Ebrle Hermann ,
Friseurmeister : Springer Otto . Land¬
wirt : Baureithel Hermann , Schreiner :
Raab Josef . Schneidermeister : Utz . Ru¬
dolf , Prokurist : Kretz Karl , Ingenieur :
Vogel Richard . Dentist : Maisch Otto . Be¬
triebsleiter a. D . ; Brisach Jaklw . Land¬
wirt : Rummel Adolf . Maschinist : Vogel
Albert . Blechnermeister ; Neumayer Franz .
Kaufmann : Käst Joses . Rcichsbahnassl -
stent : Gärtner Hermann . Landwirt : Bau¬
reithel Emil . Fräser : Rutschmamr Ber -
tbold . Forstwart : Brecht Franz . Land¬
wirt ; Dillmann Karl Friedrich . Jagd¬
aufseher : Kromer Adolf . Former : Ruvv
Friedrich , Landwirt : Kehler Hermann ,
Schreinermeister : Wölfle Josef . Zimmer -
man ; Bell Franz Josef , Maschinenschlos¬
ser ; Diebold Mar . Maurerpolier : Pfeil
Leopold , Zimmermann : Rutschmann
Adolf . Landwirt :. Berg Karl , Postschaff¬
ner : Schlager Johannes . Reservezugfüh¬
rer : Reiter Josef . Schreiner : Vögele Jo¬
sef . Lokomotivführer ; Wimmer Philipp
Wagmeister : Korn Franz , Heizer ; Kauf¬
mann Robert . Dreher : Reimling Lud¬
wig . Obervostschaffner : Erischele Hermann .
Oberschasfncr a . D . : Kromer Theodor ,
Werkzeugdreher ; Westermann Adolf .
Zimmermann : Hamm Friedrich . Land¬
wirt : Wicker Karl . Zugführer ; Eeisert
Franz . Fabrikmeister : Schreiber Karl ,
Akaurermeister 1 Hailer Alois . Zimmer¬
mann - Wagner Rudolf . Glaser ; Maus
Auguit , Modellschreiner : Jonitz Stefan ,. ' "

. Sch
'

Wagner : Endisch Karl Otto , Schreiner ;
Lenz Joief . Gürtler ; Tagliasachi Gustav .
Schlosser ' Wurstkorn Karl . Maurer ;
Hivvler Rudolf . Landwirt : Lauinger Le¬
opold , Schreiner : Geifert Eduard . Babn -
arbeiter : Erhard Adolf , Bahnarbeiter :
Kraft Fran - Taver , Landwirt : Mackert
Hermann . Schreiner : Bretzinger Ludwig ,
Packer : Lauinger Karl , Schleifer : Kaule
Friedrich . Krankenkontrolleur : Käst Gu¬
stav, Alaschinenarbeiter : Mitschele Josef ,
Maurer : Gleihle Otto . Maschinist : Wöls -
le Emil . Schuhmacher : Utz Franz , Boh¬
rer : Brecht Leopold , Landwirt : Schlager
Joief . Gartenmeister : Rauch TavtK.

eizer ; Weber Alois . Postschaffner a. D . :
indling Leopold Martin . Schreiner ;

Schmidt Josef , Gärtner : Rutschmann Jo¬
sef . Landwirt : Schreiber Ignaz , Privat¬
mann : « eomann August . Landwirt :
Glasstetter Hermann . Fabrikmeister a.
D . : Lauinger Hermann , Magaziner :
Schmidt Karl . Landwirt : Hauser Wil¬
helm , Oberlademeister a . D . : Hivvler
Hermann . Fabrikarbeiter : Soeck Josef .
Fuhrmann : Korn Hermann . Bahnarbei -
ter : Ravv Otto , Landwirt : Seemann
Gustav . Schuhmacher : Rummel Fram
Karl , Maschinist : Obert Hermann . Land¬
wirt : Eisele Adolf , Saalmeister : Pfeil
Franz Taver . Bahnarbeiter : Vögele Ja¬
kob , Privatmann : Köhler Wilhelm , sen. ,
Wagnermeister : Korn Josef , alt , Land¬
wirt : Eifele Wilhelm . Obervostschaffner
a . D . : Link Ferdinand . Fabrikarbeiter :
Ungemach Leopold , Guhputzer : Eräher
Stefan . Landwirt : Schott Eduard , Hilfs¬

hüter a . D . : Seemann Josef . Nachtwäch¬
ter und Bissinger Karl . Schlossermeister :

aus der Wahlvorschlagsliste 12 der
Einheitsliste (Bürgerliche Parteien ) :

Schoth Heinrich . Ingenieur ( DVv ) :
Schiinvf Friedrich Karl . Kaufmann ( Dem
Staatsv ) : Seidelmann Otto . Schreincr -
meister (Dntl ) : Weber Gustav , Hauvt -
lehrer ( DemStaatsv ) ; Zander Rudolf .
Techn. Direktor (DVv ) : Binkele Wil¬
helm . Postschaffer (Dntl ) : Dittler Willy
Kaufmann ( Dntl ) : Wackher Carl . Fa¬
brikant (DVv ) : Rastätter Gustav . Blech¬
nermeister ( Dntl ) : Kratz Otto . Justiz -
obersekretär ( DVv ) : Becker August
Hauvtledrer ( DemStaatsv ) ; Hack Fritz,
Ingenieur (Dntl ) : Immer Karl . Blech¬
nermeister ( DemStaatsv ) : Stallknecht
Ferdinand , Kaufmann (Dntl ) : Mebrtens
Paul G . Ingenieur ( DemStaatsv ) : Fi¬
scher Friedrich Jtchann , Zugführer
( Dntl, : Ottmar Friedrich , Bahnschaffner
(Dntl ) : Heraucourt Dr . Friedrich . Arzt
( DVv ) : Willuweit Georg , Reichsbahn¬
oberinsvektor i. R . ( DemStaatsv ) : Reim¬
ling Ludwig , jung . Postschaffner ( Dntl ) ;
Heinrich Friedrich . Reisevertreter (Dntl ) ;
öerrmann Paul . Werkmeister a . D .
( Dntl ) : Lingert Karl . Amtsgerichtsrat
( DVv ) : Eiiele Hermann . Architekt

Einladung .
Tie Mitglieder des Bllrgcra »

lade ich zu einer Sitzung auf
Montag , den v -s. November

abend« 7 Uhr
i» den RatyauSsaat ein .

Tagesordnung : ,

ster ( Dntl ) : Kutmänn Dr . Siegfried ,
Professor (DemStaatsv ) : und Aulenba¬
cher Otto . Steinbruchbesitzer (Dntl ).

Gemäh 8 39 Abs . 1 der Eemeindeord
nung dauert das Amt eines Gemeinde -
verordneten vier Fahre : es beginnt mit
dem Tage nach der amtlichen Veröffent¬
lichung des Wahlergebnisses .

Die Wahlakten liegen vom Donners¬
tag . den 20. November 1930 bis einschlieh-
lich Donnerstag , den 27. November 1930
zu Jedermanns Einsicht auf dem Rat¬
baus — Einwohner -Meldeamt — an den
Werktagen wahrend der üblichen Ge-
chäftsstunden und am Sonntag , den 23.

November 1930 . von vormittags 11 bis
12 Uhr öffentlich auf . 1635

Innerhalb dieser Frist kann die Wahl
vom Gemeinderat und von jedem Wahl¬
berechtigten wegen Verletzung der gesetz¬
lichen Vorschriften beim Bürgermeister
oder bei der Staatsaufsichtsbehörde ( Be¬
zirksamt ) schriftlich oder mündlich zur
Niederschrift mit sofortiger Bezeichnung
der Beweismittel angefochten werden .

Das Anfechtungs - und Prüfungsver -
fahren hat bei der Wahl der Gemeinde -
verordneten keine aufschiebende Wirkung .

Ettlingen , den 17 . November 1930.
_ Der Bürgermeister :

Rastatter Anzeige"

lei

&

tflS"'

1. Wahl dis Stadtverordnetenoorlta" ^
II . Ergänzung der tSemeinvedeawi

vom 26. Juli 1923
III . Einführung der » ürflcrfteuer 51#
IV . Perkündung desAbhörbeschl >bi ''

rechnung 1926 27
V. Wahl de? Rechnungs -Prü ung«^" \<P
Rastatt, den 18 . November 19 -9.

Der Oberbürgermeister
Renner .

Vruchsaler Anz>
Tic Neuwahl der ^ ^

verordneten am * ”•
Das Ergebnis der Stadtverordnetê ,

16. November 1930 wird durch ^
Berkünoigungstajel im Rathau« . L
bekannt gemacht ett» «'S ^

DieWablverhandlungen liegenwa ») - ^ » s , „
Woche vom Tage der Beiöffentl>ch""

^i««
Bekanntmachung an aus dem Ralhou - '
Nr. 4. öffentlich auS Ä

Jnnerhalv vieler Frist ton » dl« ‘ .

!nn

«a

in
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jcvciu Jwui) <L/t:icu)L'^ icii uzcyc»»
gesetzlichen Borschrinen beim Lberl org -
oder bei der Siaaisauisichisbehbrdê ^B^

jedem Wahlberechvgienwegeii dertAAi ^ f ^ihi

oder mündlich zur Niederschrist
Bezeichnung der Beweism ttel
werden .

Bruchsal , 18 . November 1930
Der Oberbürgermeister

Bienen -Honl
«avant naturrein Schwarzwald- ,- da , Best« tg

”
was von den lieben Bienen ettg $o ■*oiesjährige Ernte.

10 '100 . — 16.- Mk. ft Psd . K 1; ,
ohne Nebenkosten iEimcr,

'b"' .ui . ?>!

Karlstrafie 134
Th . zwecHer , Karls

28

Speise-
Zimmer

Elche , neues
Modell , komplett420.-
Iftobelbm
nw abn
waltfstraBe 22

(neben Colosseum )

Ungewöhnlich billig
eine AnzahlUlfter-Pa
letots Ji « 5 . -, M 75 . -.
Anzüge , rein Kamm¬
garn , A 55 .*. Allesaus
eig soliVenMatzstoffen
luchhau» I-. Krause .
Waldftr . 11 . 7280

Schöner , blauer Kin¬
derwagen (hoh Gest >
ivwie 1 Ausziehtisch sehr
billig zu verk Kaiser¬
straße 219, Ztgs -LivSk

6 ki .Stiefel. Gr . 42 u
Ski-Hofe wie neu ,

zu derk. Turlach -Auc .
Waldhornstratze S3.

Pnppenwsgei . big.
zu verkaufen Al30l

»I«ler , Zähringer .
straße 3 , 3 St . recht»

übernimmt einen
.Umzug (2Zim >

n . Kehl , auch Lastauto ?
Offert mit Preisaugabe
unter Rr. 7160 an bas
Bolksireiindbüro

Küfermetster ; Anselment Hermann , Ma - woldhüter a . D . ; Weinstein Taver , Feld -

Grosser Verkauf '

und Mantelkt -agu *1
Sealplüsch - Kragen Ä * .r .

‘ * •**

Sealkanin -Kragen .
Moufflonette -Kragen Far^ S

el,
.
' d" en

Moufflonette -Kragen 5.9»

Karakul - Kragen
Gespitzte Hasen -Kragen ig,8 $
der tnod . Mantelbetatz , m. sebwz. u^weiß Spitzen ■

. . 9 '
"

-Chinchillakanin - Kragen . . .
Nutriakanin - Kragen .
Grosser Postan
AmeriK. Opossum - Felle
Skunkskanin u . Sealkaninbesatz 0 $

Stück
10#

10 cm . lum Verlängern von Mänteln .

Ziegen» , oeiUiM
naturgrau
gefärbt .
weiß . .
Braunblr u . schw
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Sefchichtskalenöer
18 . November . 1805 ' Lesievs , Erbauer des Sueztanals . — 1828

fftomp . Franz Schubert . — 1888 fRobert Owen , sor. Utopist . —
1868 Eröffnung des Suezkonals . — 1871 Gründung des „ Berliner
Arbeiter - Bundes "

. — 1888 -(-Schwedische Maler K . E . Hellqvist .
— 1818 Amncstieerlah der revolutionären Regierung .

Karlsruher Butoräubcr
am laufenden Band !

Bei den polizeilichen Ermittlungen nach den Autoräubern ,
die am Freitag abend vor dem Eichener Stadttheater eine

Daimler -Ben ; - Limousine gestohlen und davongefahren waren ,
hat sich ergeben , das ; zwei Männer und eine Frau als Die¬
bestrio in Betracht kommen . Die drei Spitzbuben waren mit

einem in Karlsruhe vor dem Bad . Landestheater gestohlenen
Kraftwagen nach Eichen gefahren , liehen den Wagen dann

stehen und fuhren mit dem vor dem Eichener Stadttheater
gestohlenen Auto bis in die Gegend von Eermersheim , wo

sie kurz vor dem Ort in einem Strahengraben landeten .
Die saubere Gesellschaft blieb unverletzt , dagegen wurde

das Auto gänzlich zerstört . Ein des Weges kommen¬
des Auto hielt an der Unfallstelle , und die Insassen desselben
waren eben im Begriff , den Bcrunglückten H i I f e zu leisten ,
als diese

die Helfer packten , in den Graben warfen und
mit deren Auto davonfuhren .

Die Fahrt ging nun wieder nach Karlsruhe , wo sie den

Kraftwagen abstellten , am Abend aber wieder ein anderes
Auto klauten , mit dem sie ihre Fahrt erneut aufnahmen .
Bon jetzt aber fehlt von den Tätern wieder jede Spur . Wie
weiter festgestellt wurde , handelt es sich bei dem Haupttäter
um den 29 Jahre alten Kaufmann Erich Kitt aus Karls¬
ruhe . ein auf Abwege geratener Sohn achtbarer Eltern , der
unter den Namen Dr . Hellwig , Dr . Till , Dr . Köhme und
Dr . Röllitz auftrat . Die Namen der zwei Mittäter sind noch
nicht bekannt .

Bic Schritt in der Schule und im Beruf
Eine Ausstellung über dar Gebiet des Schriftschreibens in un¬

seren Tagen zu veranstalten , erscheint auf den ersten Blick be¬
fremdlich und man fragt sich , ob mar Venn Schrift als eine Kunst
bezeichnen darf oder ob sic nicht eind für die Verständigung wcbl
notwendige , aber an sich ziemlich uninteressante Handfertigkeit
ist . Dah solche Ueberlegungen auftauchen und solche Fragen ge¬
stellt werden können , gibt der Ausstellung , die unter dem Titel
»Die Schrift in der Schule und im Berus " vom 16 . bis 30. No¬
vember in den Räumen des Badischen Landesgewerbebeamtes ,
Karlsruhe , Karl - Friedrichstrahe 17 . bei freiem Eintritt stattfindet ,
Zweck und Berechtigung . Die Ausstellung zeigt , dah Schriftschreiben
eine Kunst von eminent praktischer Bedeutung ist . Die Erziehung
des Nachwuchses zu einer brauchbaren und ansehnlichen Berkehrs¬
schrift , die Heranbildung besonders Befähigter zur Ausübung der
Kunstschrift und die Gewöhnung des gesamten wirtschaftlichen
Verkehrs an ein Verständnis für Schriftkunst ist eine Notwendig¬
keit , die der Wirtschaft selbst wieder zugute kommt . Veranstalter
der Ausstellung sind das Badische Landesgewerbeamt . Karlsruhe ,
der Schriftkunstocrein und das Schriftmuseum Rudolf Vlanckertz ,
Berlin . Das Schriftmuseuni Rudolf Blanckcrtz ist eine - vrivate
Sammlung , und zwar die einzige bestehende Sammlung , welche
die Schreibwerkzeugc und Schriftstücke aller Zeiten und Völker
unter dem Gesichtspunkt der wissenschaftlichen Erforschung der Zu¬
sammenhänge von Schreibiverkzeug und Schristzug umschlieht . Der
Schriftkunstverein ist ein Zusammenschluh von Schriftkünftlern und
Förderern der Schriftkunst .

Die Gliederung der Ausstellung ist übersichtlich und durch Be¬
zeichnung jedes einzelnen Ausstellungsstückes auch dort leicht ver¬
ständlich , wo aus räumlichen Gründen Gruppen ineinander über¬
greifen . Zn der Gruppe , neuzeitlicher Schreibuntcrricht finden
wir vcllständige Lehrgänge aus thüringischen und vreuhischen Schu¬
len , die die Entwicklung der Methoden und die Fähigkeiten der
einzelnen Kinder auf den verschiedenen Unterrichtsstusen zeigen .

Zn der sehr instruktiven und sehenswerten Gruppe Unterricht
in künstlerischer Schrift erkennen wir , da « jede Kunstgewerbeschule
einen ganz bestimmten Stil bat . der je nach der Stärke der Per¬
sönlichkeit des Lebrers in den Arbeiten seiner Schüler mehr oder
weniger stark zum Ausdruck kommt . Vorbildliche Arbeiten stellte
unsere Landeskunsts -chule Karlsruhe , durch ihren Leiter . Herrn
Dir . Prof . H . Göbel . Graphische Lehrern Prof . Schnarrenberger ,
Prof . Würtemberger und Fachlehrer Engelberg zur Verfügung .
Wenn man die Schülcrarbeiten der Fachschulen und die dort er .
zielten Erfolge , aus denen die Freude der Schüler an der Arbeit
spricht , vdr sich bat , so must mau aufrichtig bedauern , dag von
wen .gen Ausnahmen abgesehen an den Elementarschulen und
höheren Lehranstalten der Schriftkunst praktisch noch so wenig
Raum geboten wird , trotzdem die Lehrpläne cs vorsehen . Es ist
zu hoffen , dag die Ausstellung in dieser Richtung anregend wirkt
und dazu führt , dah unsere Elementarschulen und höheren Lehr¬
anstalten mehr als bisher zur Schrift - Kunst greifen , als einem
vorzüglichen Mittel für die Erziehung zur Sauberkeit . Raum - und
Stilgefühl und Geschmack .

Bemerkenswert sind ein vollständiger Lehrgang der Kunst -
gewerbeschule Zürich , Lehrer E . Wehrli , die auch einige
mit Schriitornamentik geätzte Gläser ausgestellt bat und Arbeiten¬
der Hanbelsickule für Jünglinge Diol . Hdl . K . Stielow , Berlin .
Neben den Schülerarbeitcn finden wir Meisterwerke .hervorragen¬
der Schriflkünstlcr . Hier liegen Blätter von mehr feierlichem und
teilweise ausgesprochen sakralem Charakter , hierunter ganz wun¬
dervolle Arbeiten neben handgeschriebenen Büchern und Buch¬
einbänden aus der Hand unserer neuzeitlichen Schreibmeistcr . Wir
erinnern uns . dah Larisch . Anna Simons , Rudolf Kock) , Elmecke,
Wieynit , Delitsch und ihre Meisterschülcr mit den neuzeitlichen
Schreibwerkzeugen in unseren Tagen die Schriftkunst wieder erweckt
baden . Besonderes Interesse werden in Karlsruhe die Arbeiten
der hier ansässigen Graphikerin Frau Else Kluth erwecken.

Der Schriftkunst im täglichen Leben ist weiter Raum gewidmet .
Die Teile der Gruppe „Schriftkunst im Handel , Gewerbe und Ver¬
kehr " zeigen Plakate , Geschäftsbriefbogen , Werbedrucksachen . Buch¬
einbände und alle nur möglichen anderen Anwendungsgebiete des
täglichen Lebens mit Beschriftungen , wie sie sein sollten , tatsächlich
aber noch nicht immer und überall in der Praxis zu finden sind.
Es ist zu erwarten , das; diese Gruppe sür jeden im praktischen
Leben stehenden , insbesondere unserer Geschäftswelt , mannigfache
Anregungen bringt . Die Gruppe Typendrucke bringt eine Aus¬
wahl vorbildlicher Drucke nach Tvve » . die von der Hand bekannter
Schriftkünstler entworfen sind . Diese Blätter sind von unseren
groben Sckriftgiehereien zur Verfügung gestellt . Der Verein
Deutscher Schriftgiegereien hat eine Blätterteige berausgegeben ,
welche die einzelnen Vorgänge des Tvvendrucks in vorbildlichem

Satz und Bild zeigt und die ein ausgezeichnetes Unterrichts¬
material für Buchdruckerklassen bilden .

Zum Schlub lassen wir uns an einem Tisch nieder , auf dem die
Fachliteratur über das gesamte Gebiet der künstlerischen Schrift
zum beschaulichen Nachblättern aufliegt , und wer will , kann nach
den vielen Anregungen und Beispielen , welche die Ausstellungs¬
stücke und die Fachliteratur bieten , in der „Probierstube der Aus¬
stellung " sein eigenes Talent für die Schrift - Kunst auf die Probe
stellen .

Ser Hufbau der Betriebsvertrettmgen
Am Montag abend fand im Volkshaus der dritte Bildungsvor¬

trag im disjährigen - Bildungskursus des Eewerkschaftskartells stat ' .
Genosse Koch sprach über den Aufbau der Betricbsvertretungen .
Bor nahezu vollbesetztem Dolksbaussaale führte derselbe zusam -

mengefaht folgendes aus : Der Betriebsrat hat nach dem Betriebs -

rätcgesetz die Pflicht , nicht nur die Interessen der Arbeiter zu ver¬
treten . sondern auch den Unternehmer in der Betriebssübrung zu
unterstützen . In der Praxis wird letzteres kaum in Erscheinung tre¬
ten , denn die Erfahrung lebrt . dah sich der Unternehmer vom Ar - ,
beiter in die Betriebsführung nicht hineinreden läht . Bei Arbei -
tercinstcNungen und -Entlassungen steht dem Betriebsrat kein ge¬
setzliches Recht der Mitwirkung zu . Durch die ganze Literatur übe :
die Betriebsvertretungen gebt ein einziger Ruf darnach , dah die
Betriebsoblente in Betrieben mit unter 20 Arbeitern in denselben
Eenuh des gesetzlichen Schutzes kommen müssen , wie die Betriebs¬
vertretungen in Betrieben mit über 20 Arbeitern . Der Redner
führte die einzelnen Paragraphen an , die den Aufbau und die
Gliederung der Betriebsvertretungen regeln - und die genau
umreihen , wer Arbeiter und Angestellter ist und wie viel Be -
triebsratsmitglieder in den einzelnen Betrieben zu wählen sind.
Dia Gewerkschaften sind die Träger der Betriebsvertretungen und
wenn ein Viertel des Betriebsrates es verlangt , muh zu der Be -

triebsratssitzung der Vertreter der Gewerkschaft zugezogcn werden .
Das Betriebsratsmitglied darf keinen materiellen Vorteil aus
seiner Detriebsratstätigkeit haben , aber auch leinen Nachteil . Es
muh also einem Betriebsrat , der im Akkord arbeitet , für die Zeit
seiner Betriebsratstätigkeit , der volle Akkordlohn bezahlt werden .
So bat auch kürzlich das Karlsruher Arbeitsgericht entschieden .

Der Unternehmer muh dem Betriebsrat einen Raum zur Ver¬
fügung stellen , in dem er seine Sitzungen abhalten kann , ebenso
die einschlägige Betriebsratsliteratur . Hat der Betriebsrat seine
Pflicht verletzt , so kann er vom llnternehnier auf Absetzung von
seinem Posten vor dem Arbeitsgericht verklagt werden . Auch wenn
ein Viertel der Belegsch-aft es verlangt , kann der Betriebsrat ab -

geletzt werden .
In den Paragraphen 1—6ö ist dos Grundsätzliche der Rechte und

Pflichten der Betriebs -Vertretung » iedcrgelegt und es ist Pflicht
jedes Betriebsrates , sich darüber genau zu informieren , um so
viel wie möglich die Zntercsien der von ibm vertretenen Bel »g -

schaft wahren zu können .
Aus der Mitte der Versammlung wurde aus Fällen aus der

Praxis nachgewicsen , dah . wenn ein Betriebsrat das Betriebs -

rätcgesetz beherrscht , allerhand für di« Arbeiterschaft berauegebolt
werden kann und dah aus diesem Grunde d >e Unternehmer das

Betriebsrätcgesetz dorthin wünschen , wo der Pfeffer wächst. Es

ist deshalb nicht so, wie manche Kollegen glauben , dam das Be -

tricbsrätegeletz dem Arbeiter keine Rechte gibt . Nachteilig für die
'Arbeiterschaft ist es , dah alle Jahre Detriebsratswablen stattün -

j
*den . Mindestens zwei oder drei J -obre sollre die Periode der Be -
tricbsrätetätigkeit dauern -, damit der Betriebsrat sich auch in leine
Materie einarbeiten kann .

Der Vorsitzende Kollege Kleiner inachte auf den in acht Tagen
stattfindenden Portrag aufmerksam und schloh mit Worten dev
Dankes an den Referenten den interessanten Vortragsabend . D

Öaftfpiel Schmitz- lVeiVweiler tmColoffeum
Alljährlich leiten diese hervorragenden Kölner Komiker wieder

bei uns ein . Nach den verschiedenartigen Revuen wird n-unmebr
einmal nur Humor , guter und gesunder Humor , serviert . Und wie ?

Nicht gewöhnlich und alltäglich . Zeder Satz , jede Pointe ist im

Zusammenhang ein delikater Knalleffekt von nachhaltiger Wirkung .
Der Schwank „Der müde Anton " bildet den Hintergrund , uni
die erfrischende Komik der beiden Ehepaare Schmitz und Frau und

Weihwciler und Frau blitzartig auileuchten zu lassen . Es kommt

nichts gezwungen und fein säuberlich konstruiert heraus . Jedes
Wort , jedes Wörtergebildc atmet ungebundene , burschikose, lebens¬

echte Heiterkeit und erfreuende Komik . Selbstverständlick ist auch
ein wenig Liebelei , ein wenig Eifersucht , ein wenig Raffinesse der

Ehepartner , ein wenig Seitensprung dabei . Alles dies fügt sich

aber wohlgefällig zu einem Heiterkeitswerk , das auch inhaltlich

ganz gut vor sich selber bestehen kann . Also nickt nur sprachlich
und in -der Koinik ist sehr Genuhreiches festzustcllen . sondern
parallel mit diesem läuft ausgezeichnete Darstellungs - und Schau -

svielerkunst und ein geweckter Sinn der dekorativen Ausstattung .
Geradezu blendend die Mimik von Schmitz und Weihweiler . Man

kann sich bald keine blöderen , dummdreisteren und pfiffigeren Ge¬

sichter vorstellen als diele beiden zur Schau tragen können . Auch
die kleineren Rollen werden zufriedenstellend verkörpert . Jedoch
mit der Komik und kotrigen Lustigkeit von Schmitz - Weihweiler steht
und fällt dieser Schwank . Die Anwesenden unterhielten sich glän¬
zend . Lachsalven auf Lachsalven erfüllten dos Haus . Und mit

Recht . Man kann jedem , der ein paar wirklich unterhaltsame
Stunden verleben will , ganz ruhig den Colosseumsbesuch bei diesem
Programm empfehlen . Jeder kommt auf seine Kasten . Schjr .

*

( : ) Dienstjubiläum . Man schreibt uns : Bei der Firma Karlsru¬
her Parfümerie - und Toiletteseifenfabrik F . Wolf ! u . Sohn , E .m .b . H .
Karlsruhe , feierte gestern die Arbeiterin Cäcilie Rinkenauer aus
Karlsruhe ihr 2Siähriges Dienstjubiläum . Von der Direktion wurde

der Jubilarin eine Ehrengabe und die ihr vom Verband Südwest -

deuticher Industrieller verliehene silberne Ehrenmedaille nebst

Diplom übergeben . Auch ihre Kolleginnen und Kollegen ehrten die

Jubilarin durch Geschenke.
( :) „Uebermensch — Gottmensch " . Unter dieser Eedankenrcihe

stand , was Professor Arthur Drews in der Sonntagsfeier der frei¬
religiösen Gemeinde letzten Sonntag im überfüllten Saale der

„Vier Jahreszeiten " ausfllhrte . Eins fiel auf , was immer wieder

in Erscheinung tritt , wenn Prof . Arthur Drews über seine reli¬

giösen Theorien spricht : Es ist ein „ illustres " Publikum , das sich
hier einsindet , das sich einig weih mit ihm . Einig weih , weil Prok .
Drews untcrlüht , die allerletzte Konsequenz sich und diesem Publi¬
kum zu ersparen . Denn diese Konsequenz ist dem Redner wie sei¬
nem Publikum als aus dem individualistischen Liberalismus her -
kommenden unbequem . Das mag auch die Ursache sein , warum so
viele aus dem Proletariat , die mit Drews völlig einig gehen , ibm
die Gefolgschaft versagen . Und bei seinen „Predigten " fehlen . Umso
bedauerlicher , weil er unendlich vieles in vollendetster Form , dabei
rhctbori ' ch einwandfrei gibt . Das ist um io mehr zu würdigen , als
er oft erst im letzten Auegnblick einsvringen muh und sich immer
als der gütige Helfer in Nöten der Gemeinde zeigt . Von Nietzsches
Satz , dah Gott tot Tot , ausgehend , malt er den llcbermenschen als
( vielleicht entwicklungsgerechte ) Reaktion auf einem vom Chri¬
stentum aufgebauten , auch in der Entwicklungslinie der Bekennt¬
nisse liegenden Priester -Gottesbegriff . Der Uebermensch ist der
vergottete Mensch , der sich zum Gott macht , weil er den imaginären
Gott nur als Werkzeug zur Unterhaltung des Menschen erkennt .
Ad absurdum geführt , ist an jedem Begriff sein geistiges , seelisches

und sein logisches M -onko zu erkennen . Der Uebermensch. „
Befreier der Menschheit , sondern letztlich einsamer r

schen Gepräges ( so hat sicher Nietzsche den Uebermensch^

>chen , dieser Uebermensch ist Frucht des Liberalism ^ E
Individualismus ) . Aus der Analyse dieses despotrsî ^

mbo
,Oiuriuuiuuui ?mu2j . «tu » vet «u.uuiij | u uic-ita
Menschen baut nun Drews dessen Antithese , den wam . ^ Ln» >»

menschen , der bedingt ist in seinem Handeln vom wichÄss
schen , im Ecgeniatz zum Christen , dessen Handeln vom *■ „ Qm

“ - ' ' . . . ' Voll « ^

delt nta >t , wie er aurgeorungenerwei >e fltavney gur ;.;
besser : Priestergeboten muh , sondern entsprechend se >>"

ung über Freiheit ,
'die Gebundenheit an Selbstoerantwch ^

« ,«»

Eigengesetzgebung ist nach dem kategorischen Soll iO-Xficn . fv
Des freien Eottmenjchen Sollen ist fein eigentliches
Verwirklichung er inbrünstig erstrebt . Wie üblich ®

jr # >
Komponist Meye r - Weingarten . der immer durch
Verinnerlichung der Feiern , die die freireligiöse S -j
anstaltet , beitrug , auch dieses schwere Thema umrahme ^
in Tönen zu fassen . Es gelang ihm trefflich , indem er » j(tf

improvisierte und Thema gegen Thema stellend die Hme
Bann zwang .

'Die thotifei J&VticMd :

i

Erschwerte Körperverletzung A

Am Dienstag abend wurde ein , 13 Jabre alte _
Wohnung in der Marienstrahe von einem 45 Jahre "* * >

von hier durch Messerstich« in den Oberarm , Kovk «eH*
bensgefiihrlich verletzt . Der Täter konnte in der
beim Lokalbahnhof von einem Polizeibeamten festse" " ^ I
den . Das zur Tat benutzte Messer hatte er nicht mr"

Er wurde der Kriminalpolizei übergeben und in «
^

fängnis eingeliefert . Die durch g Messerstiche schwervc
wurde ins Stadt . Krankenbaus gebracht .

Z
M

Einbruch
ii»*U«1

In der Rachr zum Dienstag drangen bis jetzt »*'

Täter vom Hausei »gang des Anwesens Waldstrasic
das parterre gelegene Schnbgeichäft Fink ein und y, , P
bis 80 Paar Schube . Die Krmrinalvolizei verfolgt -

Unfälle
Ein 37 Jahre aller verheirateter Kaufmann i, tT11

Montag im Lager einer hiesigen Lebensmitteifirma
feldstrahe auf der Trevve zu Fall und zog sich eine
tcrung sowie Quetschungen über dem rechten Auge 3U-

Eine 27 Jabre olle Zigirreninachcrin von Nnov « ^ ^ ,

\^4 \
- r Shstty >|

im Betrieb einer Zigarrcniabrit in der Hardistrahe f

beim Abfaden von Tabak ein ' ^ " '

die Beine fiel und !br den rechten
Autobrand

zwei Zentner iwwc ^ t -
chten ltnter,ckie » Iel G '-" -

in
Am Dienstag iiachmiltag wurde die Feuerwach -

varaiurwerkstätte Eberbardt in der Amolienstrahc ^ -,ni jjL tit;
durch Berührung der Benzinleitung mit dem elektri
ter infolge Kurzichlusies ein Auto in Brand 0cra 5l eL’l
Feuerwehr brauchte jedoch nicht mehr einzugreiicn .

' a
n f

von den Angestellten der Firma inzwischen gelö ' cht met

Berkehrsunsälle
Am Dienstag kam es Ecke Kaiser - und Wolkstroh AV

zwischen einem Personenkrailwa -gen und einem ^ I
lichen Strahenbnbnzug der Linie f Bon einer Ä -r
icrn kaum gesprochen werden , als dem Führer des -0 ' Z A

wagens plötzlich der Motor aussetzte . wäbrend »’ ii
' '

nid 1-
.

bl

d .
M

SH

kreuzte , so dah der Wagen aus dem Gleis sieben ^

seits war die Strahenbahn schon Io nabe hcrangeko >v " . „ z I

Führer sie trotz elektrischen Bremsens nicht mehr a» '

ohne mit dem Auto in Berührung z» komme » . D >ei

beblich be' chädigt und muhte nbgejchlcppt werden .

Ve«anttattunocn
Freier H - iiSfraucnbuiid . Am Donner riag . Ai .

z Utir . finbet im . Fr1cl >rick >« bof - (Jagbzimnier ) bic ij
bes Freien HaussrauenbnnbeS stolt . Frau r-anblogsavg - ^ ,i -

spricht über . HanSsraucn fragen btt i 1,1

Franc » , welche sich für biese aktuellen -Fraacn in -erkiste''^ -

willkommen .
Philyarmoiiische « Orchester .« orlsrutzc . Wir miid' ic »

auf das deute Mtttwocv . den 19 . November 1930 . abend»

ffeslballe stattfindende 1. Sinfonie -Konzert aufmerksam
Philharmonische Orchester, früher GemeinschaftSoribcster -^

PI
Karten von . <1 1.— dir 4.— zu baden . Vereine L p jj

meistens aus erwerbslosen Orchcstcrmusikcrn und ist , cc4 ' g* <1
(eben sozial denkenden KonzertbeluchcrS , dieses I . Konzek- "

elt ^ ^ Is«!
chcstcrS zu unterstützen . Die Preise lind lehr niedrig ‘ *

■'(I Prozent Pcrgünstigung auf allen Plätzen . AIS
bcnsn ' iltdigcrlvcisc dem Orchester Frau Kammersängerin

er KaiicilverkaUi , r
« (K«< i

von 15-rnft zur Perlügung gestellt . Der Kaiikiiverkau ^ ^
Händen der Mustkaltenbanblung und Konzertdircktio » '

Kaiser - 15-rfc Waldstratzc . sowie an der Abendkasle . „
( : ) Wie fparc ich Zeit und Geld i» meiner Küche? ^ ,t ^

ncrStag den 20. November , nachm . 4 Ubt und abends 8 11,1

saal der Liadtgarten twestlicher Eingang ) ' Natt .

Borlräge über dieses zeitgrmützc Thema nntcr 1"% !̂
Borführung der neuen Senking -Normen - BaSherbc ^

Kuliurlrifc und Sozialismus , lieber dicfeS vicilcickii
aktuellste Tbcma spricht am Freitag den 21. November , " p *

im Teiicnban der Mustkliochschule «Eingang Sofienft "

kannte Tozialistensührcr Prof . Dr . Hendrik de " ptgs" /' egun " ‘

ist berühmt geworden durch fein Hauptwerk : Zur

lannic Loz :a >ittcn,uyrcr Prof . t . r . »p c n o r i i Pt „ «
Man bat mit Ludwig Frank die Arbci >crlüaendb «wegug ^ ,agst ^
ist berühmt geworden durch fein Hauptwerk : Zur , 1

zialiSmuS . Der Portrag wird sich mit der Frage
der KarialiSmuS daru beruie » ist . die Sukturkrike zu "

kozialiSmuS dazu berufe » ist , die Kulturkrise zu
verkauf bei A . Bielefelds Buchhandlung, - Marktplatz

20-
Munzfches Konservatorium . TaS Donnerstag de »

8 Ubr im , Vier JobrcSzcitcn - . Saol zu veranstaltende
'

schon durch die 2luSwadl der Programms einen intcrcv
ist zu erwarten , datz der Besuch ein sehr reger wird .

Lichtspielhäuser
„Achtung ! — « utodiebc!" r

Mit diesem auffallenden Titel stell« stch dem KarlSrU^

w

Ä

i .T 'J

Mit bieiem auffallenden xuci stell« >ich ocm
letzlc stumme Film von Harry Piel vor , der ad beul«

gezeigt wird . Wir erleben einen yundertvrozentigen
einmal alle Vorzüge des stummen FllmS in sich Vereins ^ jpi « M

Piel ist zum Tonfilm übergegangcn . Ter Film ist "

und technisch daS Modernste was man sich nur , i* *

zeitlichen Hilfsmittel der Polizei , wie auch d«S
fei « S Radio . Fernschc » , Flugzeug und anderes >"7 -

'
\

neuesten Piel -Film Venvendung gefunden . Zpanuun ^ ,̂e>

fationcn . Verfolgungen , licvcnswürdigcr überlegener »

Piel immer auSgcstattct ist , find der Rahmen fO*

Tanten Avrnteuerctfilm , in dem ein ganz aiiSgezeim'
O, . , n-JJTl

grotzen , geschmackvollen Rahmen mitwlrkt . Wer also 4"' 1

stummen Film schen will , mutz sich bcetten , denn
wenige Tage auf dem Lpielplan der Unioii -TbcatcrS " VW,

Programm ist wie immer reichhaltig . Tie HauSkow
"

^gl» f
fünf Mann , ivird auch dielen Film mit entfprechcndek
e- - -- - . — «- s* . - r v . l. ^ it “ ' .«1 *
stration versehen und damit zeigen , datz auch dew
die Möglichkeit abzugcwinncn ist , beim Publikum prf «10

>-
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^ racrmtiit «* (gärig aus Ettlingenweier , erklärt , seines Wis-
**i«, jk fc*» dkeffe Rudolf Gärig in der Gemeinde Ettlingen -
«lj^ ">cht im Ruf eines Wilderers . Dagegen glaubt er sich zu
*»„ ? «' da » der Angeklagte Schneider bei seinem Sobn war und

3,
°n wollte , dieser aber keine batte .

Gärig (Sobn ) ist der Meinung , das Schneider von sei -
ttn, di« fraglichen Patronen bekommen habe . Er wisse
i,^ ' dah er ( Zeuge) dem Schneider keine Patronen gegeben

k[en
r Angeklagte Schneider erklärt hierzu , bei dem Zeugen ge«

Stuol *)Jiein un^ Patronen bei ibm gesehen ru haben . — Der
kf», . . demerkt hierzu , das er noch Patronen im Besitze batte ,'

jptA &iu aber keine gegeben habe, da es nur noch wenige waren .
$il<j !»^ ^ ">' nengew«br babe er nicht gehabt . Als das Verbot ber-

«0*̂ *3 Wr * i et Patronen in den Weiber geworfen, aus der
■
,, » *2 5*, JJ n* . dah eine Haussuchung oorgenommen würde,
iä $

"
^uder des Angeklagten , Otto Schneider, bekundet, dah

ijiijS ^ lt ä r ca - E Patronen beim Sobn des Altbürgermeisters
.etc ^ titn ~ Zeuge Gärig bleibt dabei, Schneider keine Pa -" » ij

»egeben zu baden.
^ ^ ' "alsekretär Bobn gibt an , das er seinerzeit den Ange-
tzbr^ aach Bad Teinach zur Sektion der Leiche des Ermordeten
hi babe , die dort stattfand . Unterwegs bat sich der Zeuge
!d» Angeklagten unterhalten . Dieser svrach von dem gegen

n®*ß gewesenen Verfahren wegen Meineids und Brand -
»

^ uch van den Gewehren sei gesprochen worden. In
k< s Zeugen bat der Staatsanwalt dem Angeklagten

riefln * ciIunfl gemacht , das ein Gewehr gefunden wurde . Der'Wfcn x Schneider habe groben Wert darauf gelegt , von dem
gartet» Fundort des Gewehres zu erfahren . Der Zeuge ant -

m , er wisse nicht , wo das Gewehr gefunden wurde.
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* Deb Mttotgeßßeb M * * d
Wegen Totschlag iS Jahre Zuchthaus

VI . Verbandlungstag .
, Weitere Zeugenaussagen .

18 . Rov . In der heute fortgesetzten Beweis -tzts * *
in wurde zunächst der Zeug« Adolf Bürkle , Autovermieter
«m teinach , vernommen . Er schildert , wie er am Morgen
K, .^ "st»elkung der Mordtat den Bruder des Ermordeten nach

umrw öuiurajfi » et oeuge » von a
ottb Teinach, vernommen . Er schildert , wie er am Morgen* !* ** . ,

fuhr
Bürgermeister Lu« v aus Ettlingenweier erklärt auf Be-

bab er seinen Amtsvorgänger Altbürgermeister Gärig und
i| jJjj

50*?11 kenne . Davon , dah letzterer einmal gewildert hätte ,
7«li» bekannt. Der Zeug« weiß nicht, ob die Familie

Gewehre und Munition besah . Auch etwas Positives dar -
in Gärig gleich nach dem Waffenstillstand mit
.^ Maschinengewehr geschosien habe, vermag der Zeuge nicht

Tqqnw u u « n « mufi , uw uu » visuwciu hciuiutcii ivuun ;.
iI Sn p . fom ibm dabei auffällig vor . In Pforzheim gab es

?dkst i^bgeren Aufenthalt , während welchem Schneider im Not-
. >bm ^ ^ öirksomts untergebracht wurde . Der Zeuge weilte
|CJ " in der Zelle. Auf Zureden des Zeugen geriet der An-
e ^ te»

eine Verfassung, dah ibm die Tränen die Wangen
x! ®err -°^ tc

-
n . ^ et 3 eu9C nahm an , dah er nabe daran war ,

Sgj« *taginis ohzulegen. Schneider Kat aber dann nicht mehr
« »geklagte Schneider gibt zu , dah er damals eine weich«

‘‘
„tJliSHtti i ßEbabt babe. die aber nicht auf Schuldbewuhtsein

Zi
"
fi *

!- ^ °^e ‘ ® - wegen etwas anderem gewesen . Borsitzen-
tzqM -n was ?"

lL̂ *ttaJ »Darüber möchte ich die Aussage verweigern .
"

Sne^ Polizeirat Schubmacher gibt sodann Auskunft über die
3 - ni>n Leuten , die mit dem Fischdiebstabl zu tun hat¬
ten -̂ Angeklagte Schneider will sich nicht erinnern , der Klara

Gillingen , mit der er ein Verhältnis batte , zwei Forel -
i- .^ b-n zu haben.

tẑ ^ wird die Beweisaufnahme geschlosien.
Staatsanwalt Dr . Weih ergriff hierauf das Wort zu

Anklagerede.

bi

i 5 !txh >
r stinen Ausführungen unzweifelhaft fest , dah es sich
z

° lsjj ! ". Frage stehenden Bluttat um einen Mord handelt , der
»kfcnh .

t (£ unb lleberlegung ausgeführt wurde.Tat waren nicht auffindbar und sind auch wohl nicht™
SBi* *- Pf ' der Tat , die der Täter ausführte , war er allein .

sei die Feststellung, wenn die Mordtat geschah.
S l ° tn ^ ß^ ertreter ist zu der lleberzeugung gelangt , dah die
fc?s »or v ? Cäembcr . 7,28 cder 7,29 Uhr erfolgt ist , jeden-
^ fefiUn 8 P * i dieser Annahme handelt es sich um eine

Braun ist um 7,10 Ubr aus der Wirtschaft
Kl d«r n

" wcggegangen. Zu dem fraglichen Zeitpunkt war Braun" "Hstrahe . Die Einfahrt des Zuges über die Manzeller
$ dom . um 7 .21 Ubr erfolgt. Braun war auf dem Heimweg
Ä -V,

m 8 Ubr in der Marxzeller Mühle sein , wo er sichKraft treffen wollte. Der Schuh wurde kur» vor
. r . hbÄ verschiedenen Zeugen gebärt und die Helle des

fJl , % W u
(? Seieben . Rach den Zeitabweichungen kommt manErgebnis der Hauvtverbandlung zu dem Schluh, dah

5 ^ uh 7,28 oder 7,29 abgegeben worden ist, weil nach
fc& xteii rtß<n unb ber Gangart des Braun dieser höchstens

J ' « t tti . ®ebrou (̂ t bat . um »um Tatort zu gelangen. Ebenso
S ö

, ' Zeit der Mordtat ist die Frage , wie die M or d-
Ls , ? brt worden ist . Aus dem Befund der Leiche

W. gezogen werden , dah Braun aus nicht allzugroher
VS den Schuh bekommen hat . Der Tod ist durch

Und innerhalb zehn Minuten eingetreten . Das
Vii ^’iterh Zkhuhwaffe sind nicht beigebracht. Braun ist aus

w kJ} H)iir>,?0 ! . erschossen worden von einem Ortskundigen. Be-
^ Leiche nicht , nicht einmal der Versuch ist dazu

}i?Sn m
Dl n - Es bandelt sich bei dem Mord um einen offen-

^UhA^ ' Beseitigungsakt .
,n, ; fel>, !>d«r

"°tlll !vieler sind nach 5 Ubr in die Wirtschaft gekommen .
lin1* feit ichon da. Er bat sich zu ihnen gesetzt. Nach 5 Ubr

i h;
1 i ?.!

1 Braun in der Wirtschaft belauert. Schneider
t &'J. 'tt

”, er t. vj Türe seinen Mantel und Hut nicht sehen können,
di- burch die Türsvalt « hinausgeschaut hat . Schnei-
E^ ^ .'rischaft und den Saal der Fuhballer vor 7 Uhr

S ^b«n 12 ncJ ‘>er kam dann erst abends wieder.
Vjt h», « r erst wieder von den beiden Zeugen Kunz ,
$ lnbueid-^ .̂

'Eer des Angeklagten , Jda Schneider, hinter"
id^ fer Saus « standen. Der tödliche Schuh wurde vor

Juu !?*6*" . Vach diesem Schuh sind sie noch 8 bis 10* » - * »». . !">nmeng«standen, bis Schneider kam .Ä
I ^ k * . StboTi *- .um,
ISh, 1*. » , n 8es Schneider am Mordtag war recht ver -
» o bon5 r wollte erst mit Weingärtner nach Frauenalb

er Braun sah und dieser „Fisckbändlcr" rief,
'tA Akstand. Er hat dann Braun belauert , bis die

^ >»,,
* ® r0fle ist die

y % ^" ktresse an der Beseitigung des Blau» ?
l[iiy Ij verschiedener Zeugen war zu vernehmen , dah
WJ - S’vS .^gestellt werden konnte , die mit Braun wirklich1-■ « ul!, tllk . . <»tT«sHoti lebt« ; alle Erhebungen in dieser Richtung

nWai? * ftirf ji: • Die Schwere der Verletzungen wie « auf den
bin . Dah Schühler der Täter war . ist aus -

konnte zur Zeit der Tat nicht am Tatort sein ,Z^ ingärtner und Otto Schneider.
h^

"Uen lleberzeugung des Anklagevertreters ist Franz" ter . In »wei ganz wesentlichen Punkten — be¬

züglich der Fischdiebstäble und des Besitzes der Gewehre bat er in
der ganzen Voruntersuchung gelogen. Als Methode seiner Ver¬
teidigung wählte der Angeklagte die Verdächtigung anderer und
die Unterstellung von Gemeinheiten zu Lasten anderer . Nach dem
Brand der Marxzeller Mühle ist es ibm gelungen , den Verdacht
der Brandstiftung auf Hörder abzulenken.

Nach seiner Persönlichkeit war der Angeklagte fähig die Tat
auszufübren . Er war so kalt und ruhig , dah er vor der Tat
nichts gesagt hat und auch nach der Tat sich so ruhig verhielt , dah
aus seinem Verhalten kein unmittelbarer Beweis der Täterschaft
gezogen werden konnte . Aber wie so mancher Verbrecher eine
Dummheit begeht, so habe sie auch Schneider begangen, die Aeuhe-
rung , dah er noch etwas wichtiges vorbabe . zu einer Zeit , als er
sein Opfer im „Schönblick " belauert bat .

Es sei Schneider zuzutrauen , dah er ein so kalter , hundschnäu-
ziger Mensch ist. dah er auch noch nach -der Mordtat im Wirtshaus
sttzen und spielen konnte und das Bestreben zeigte mit möglichst
vielen Personen zusammeirzukoinmen und mit ihnen zu in- eiben ,
um sich aus sie als Zeugen berufen zu können.

Der Angeklagte stellte sich auf den Standpunkt
„mir kann keiner etwas Nachweisen .

"
So , wie der Angeklagte, benimmt sich kein Unschuldiger.

Der Staatsanwalt erachtet Franz Schneider des Mordes für
schuldig und beantragte gegen ihn di« im Gesetz vorgesehene
Todesstrafe.

Hierauf wurde nochmals die Beweisaufnahme eröffnet , weil
inzwischen zwei weitere Zeugen erschienen sind :

Zunächst Frau Anna Schell, Witwe aus Ettlingen , die der Vor¬
sitzende eindringlich belehrte , bei der Wahrheit zu bleiben . Die
Frage , ob ihre Tochter mit Schneider förmlich verlobt war . ver¬
neint die Zeugin ; er habe nur Jahre hindurch ein Verhältnis
mit ihr gehabt und auch erklärt , dah er sie heiraten wolle. Ihre
Tochter ist am 10. Oktober nach Amerika abgereist. Zwei Ge¬
schwister und Kinder der Zeugin seien von Amerika hiergewesen
und hätten ihre Tochter mitgenommen . Der Mordfall habe eine
Rolle bei der Abreise nach Amerika gespielt. Wenn die Sache
nicht so gekommen wäre , hätte sich ihre Tochter lieber hier ver¬
heiratet . Auf die Zeugin hatte Schneider einen guten Eindruck
gemacht und er sei auch gut mit ihrer Tochter ausgekommen.
Schneider babe einmal ein paar Forellen mitgebracht . Als sie
und ihre Tochter einmal das Sägewerk in Marxzell besichtigt
batten , batte er ihnen eine Forelle mitgegeben.

Hierauf wird der Landwirt Rudolf Gärig aus Ettlingenweier
als Zeuge aufgerufen . Er bekundet, dah er beim Rückzug der
Truppen 1918 in den Besitz von einem Jnfanteriegewebr und
Munition gelangt sei . Mit dem Gewehr sei er ins Wildern ge¬
gangen und auch deswegen bestraft worden. Das Infanterie¬
gewehr verkaufte er . An Schneider verkauft« er die Munition
für ein 98er Gewehr , bald nach dem Kriege . Der Zeuge hat
Schneider persönlich auf dessen Bestellung die Patronen in einer
Schachtel diesem nach Marxzell gebracht. Schneider war vorher
wegen der Sache bei ihm in Ettlingenweier . Schneider erklärt ,
wie gewohnt : „Das ist alles nicht wahr !"

Die Beweisaufnahme wurde hierauf wieder geschlossen. Erster
Staatsanwalt Dr . Weih sah in den Bekundungen der beiden zu¬
letzt gehörten Zeugen ein weiteres Glied in der Beweiskette gegen
den Angeschuldigten. Der Angeklagte sei der Tat durchaus fähig
und überführt . Der Anklagevertreter blieb bei seinem Antrag aus
Todesstrafe .

Hierauf ergriff der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt
Ruvv , das Wort zu seinem auf Freisprechung abbebenden Plä¬
doyer. Er habe die lleberzeugung , dah man dem Angeklagten die
ihm zur Last gelegte strafbare Handlung nicht Nachweisen könne ;
die Ausführungen der Staatsanwaltschaft beweisen nicht die Tä -
tei^chaft des Angeklagten , sondern nur . dah Braun tot aufgefunden
wurde . Es sei ein Fehler gewesen , dah man nur einseitig die Svur
Schneiders verfolgt habe . Die Staatsanwaltschaft hätte mit der
gleichen Jntensivität auch die anderen Spuren verfolgen müssen .
Sie habe den Indizienbeweis zu führen versucht , den gefährlichsten
der Beweise, da weder ein Geständnis vorliege , noch Tatzeugen
vorhanden sind . Damit , dah man keine Feinde Brauns gefunden
habe, sei noch nichts gesagt. Schneider sei sicherlich kein Engel .
Wenn man andere Spuren mit derselben Intensität verfolgt hätte ,
wie diejenige Schneiders , so sähe vielleicht heute ein anderer auf
der Anklagebank. So seien Weingärtner und Schühler nicht unver¬
dächtig. Vielleicht werde es einer späteren Verhandlung Vorbehal¬
ten bleiben , den wirklichen Täter sestzustellen . Es könnte sich auch
um die Tat eines am Raube verhinderten Raubmörders oder um
die Schreckenstat eines Geisteskranken handeln . Das Motiv Otto
Schneiders und der Rache liege bei Franz Schneider nicht vor. Die
Spuren Otto Schneiders und Eörigs seien nicht genügend verfolgt
worden . Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen ging der
Verteidiger kritisch auf die verschiedenen im Verlaufe der Haupt -
verbandlung zur Sprache gekommenen Indizien ein , die nicht aus¬
reichend seien , um den Angeklagten zu verurteilen .

Die Anklage laute auf Mord . Es sei aber nicht unmöglich, dah
Totschlag, vielleicht auch Rotwehr vorliege , weil niemand am Tat¬
ort war . der die Sache in Wahrheit gesehen bat .

Der Angeschuldigte habe keine Blutspuren an seinem Anzuge
gehabt , sei auch nicht nach Hause gegangen , um sich zu waschen
und umzuziehen. Ein Mensch , der einen Mord auf dem Gewissen
habe , bring« es nicht fertig , den ganzen Abend Karten zu spielen.
Die Schuld des Angeklagten sei zweifelhaft . Wenn der Angeklagte
die Tötungsabsicht gehabt hätte , hätte er nicht in jener Wirtschaft
jedem, der es hören wollte , erzählt , dah er noch etwas vorhabe ,
sondern er hätte sich ganz ruhig verhakten . Der Verteidiger verwies
insbesondere die Geschworenen aus die schwere Verantwortung , die
sie zu tragen haben und warnte vor einem Justizmord , wobei er
u . a . den Fall Jakubowski erwähnte .

Der Vorsitzende , Landgerichtspräsident Dr . Rudmann . knüpfte
an die Frage des Verteidigers : ..Wissen wir denn , ob Mord oder
Totschlag vorliegt ? an , um , gerade weil diese Möglichkeit in die
Debatte geworfen wurde , auf eine Aenderung des rechtlichen Ge¬
sichtspunktes zu verweisen, wonach die Tat eventuell auch als
Totschlag im Sinne des 8 215 des Strafgesehbuches gewürdigt wer¬
den könnte.

Hierauf ergriff der zweit« Verteidiger des Angeklagten , Rechts¬
anwalt Robbe, das Wort , um an Hand der verschiedenen im Ver¬
laufe der Beweisaufnahme zur Sprache gekommenen Zeitabmesiun -
gen den Alibibeweis für den Angeklagten zu führen . Er kommt
zu dem Ergebnis , dah eine Täterschaft de» Angeklagten nicht in
Frage kommt . Der Angeklagte babe für dir kritische Zeit von */»bis % 8 Uhr den Alibibeweis erbracht.

In einer Replik kommt Erster Staatsanwalt Dr . Weih auf die
Frage

Mord oder Totschlag?
zu sprechen und gelangt zu dem Ergebnis , dah hier unbedingt
Mord vorliege . Der Staatsanwalt betont « scchann, dah Braun , wie
er ausgeführt habe, zuerst die beiden Augenstiche bekommen habe.Die Tat sei mit lleberlegung ausgefübrt worden und von einem
Totschlag könne keine Rede sein . Die Erregung des Angeklagten
über den Zuruf „Fischhändler" habe di« Erregung bei dem Angc-

Büdo Metallputz
putzt all « • rstaunlich r * s <h spiegelblank

klagten ausgelöst, welche den Anlab zu der Mordtat gegeben habe.Der Staatsanwalt hält seinen Antrag auf Verurteilung wegenMordes aufrecht. — In einer kurzen Erwiderung wiedeicholt
Rechtsanwalt Rupv seinen Antrag auf Freisprechung. In seinem
Schlubwort erklärte der Angeklagte ruhig und kaltblütig , wie wäh¬
rend der ganzen Dauer der Verhandlung : „Ich bin unschuldig und
bitte um mein« Freisprechung.

Daraus zieht sich der Schwurgerichtshoi zur Urteilsberatung zu¬
rück . Nach vierstündiger Beratung fällt gegen 9 Uhr abends
das Schwurgericht folgendes

Urteil
Der Angeklagte Franz Schneider aus Pfaffenrot wird wegen Tot¬

schlags zu einer Zuchthausstrafe von 15 Jahren und zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren ver¬
urteilt .

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende , Landgerichts¬
präsident Dr . Rudmann im wesentlichen aus :

Die erste Frage , die das Gericht zu beantworten hatte , war die :
Ist der Angeklagte der Täter ? Diese Frage wurde stundenlang er¬
wogen und wurde geprüft , was auf Grund des Ergebnisses der
sechstägigen Verhandlung für und wider den Angeklagten fest-
gestellt worden ist und wir sind zu der felsenfesten lleberzeugung
gekommen , dah der Angeklagte der Täter ist. Ein anderer Täter
kommt nicht in Frage , obwohl eine ganze Anzahl von Personen
wenn auch nicht direkt dieser Tat durch den Angeklagten verdächtigt
wurden . Ein Raubmord lag zweifellos nicht vor . Es kam nur
ein Racheakt in Frage ; das geht aus der bestialischen Art , in der
Braun vom Leben zum Tode gebracht wurde , unzweideutig hervor .

Wir sind zu der lleberzeugung gekommen , dab in erster Linie
Hah die Triebfeder der Handlungsweise des Angeklagten war , viel¬
leicht auch das Beseitigungsmotio und Neid mitsvielte . Der tiefe
Sah des Angeklagten gegen den ermordeten Braun geht auf Jahre
zurück. Das meiste , was der Angeklagte in der Hauptverhandlung
vorgebracht bat , ist unwahr . Er ist ein verschlossener Mensch , ver¬
logen, eine verstockte Natur . Was der Angeklagte hier vorgebracht
hat , um sein Alibi zu beweisen, ist einwandfrei widerlegt . Er
konnte die Tat bequem in der Zeit , die ihm nach Verlassen des
„Schönblick" zur Verfügung stand, ausführen . Es ist

di« volle lleberzeugung des Gerichts, dah der Angeklagte der
Täter war

und dah er die Tat begangen hat mit einem Jnfanteriegewebr .
Ein dunkler Punkt in dem ganzen Verfahren ist die Sache .mit

dem gefundenen Gewehr , das acht Tage später in der Nähe des
Tatortes gefunden wurde . Aus diesem Gewehr ist nach dem Sach-
verständigen -Gutachten wohl nicht geschossen worden . Dieser Punkt
ist nur scheinbar ein dunkler. Das Gericht hat keinen Zweifel , dab
der Angeklagte das Gewehr , das mit grünem Tuch umwickelt war
und bei dem eine Patrone gesunden wurde , auf dem der Daumen¬
abdruck des Angeklagten gefunden wurde , an die Fundstelle — vor
oder nach der Tat — gebracht hat , um die Untersuchungsbehörde
irrezuführen .

Das Gericht ist überzeugt , dab er mit dem zweiten Gewehr , das
er mit dem anderen Gewehr vernichtet haben will , und das er tat¬
sächlich nicht vernichtet bat , den tödlichen Schub auf Braun abgab.
Dieses Gewehr ist , ebenso wie das Meffer , das zu den Stichen ver¬
wendet worden ist, nicht aufgefunden worden ; das vermochte das
Gericht in seiner lleberzeugung nicht zu erschüttern. Der Angeklagte
hat dieses Gewehr so gut beseitigt, dah es bisher nicht gefunden
werden konnte. Aus diesen und weiteren Erwägungen ist das Ge¬
richt der felsenfesten Uesierzeugung, dah der Angeklagte der Täter
war .

Das Gericht muhte erwägen und prüfen , ob vielleicht doch nur
eine im Affekt begangene Tat vorliegt . Diese Möglichkeit hielt
das Gericht nach eingehendster Prüfung für gegeben. Dafür sprichtder objektive Befund des Getöteten . Wer so bestialisch , so tierischmit seinem Opfer umgeht , befindet sich im Augenblick der Tat —
und dieser Augenblick ist für die subjektive Beurteilung der Tat
mahgebend — in einem Zustand höchster Erregung und mahloser
Wut . Dieser Zustand konnte mit hervorgerufen worden sein durch
das Wort „Fischhändler" , das Braun dem Angeklagten vor dem
„Schönblick " zugerufen hat . Es ist nicht bewiesen, dah er es nicht
doch gehört hat .

Bei dieser Sachlage vermockite sich das Gericht trotz der schweren
Verdachtsgriinde für einen Mord den Angeklagten nicht des Mor¬
des für schuldig zu erklären , sondern bat es lediglich ihn des
Totschlags für überführt erachtet und ihn lediglich wegen Ver¬
brechens nach 8 212 des Strafgesetzbuches verurteilt . Unter Ver¬
sagung mildernder Umstände wurde auf die zuläsiige Höchststrafe
erkannt .

In unserem Bericht hat sich ein Fehler eingeschlichen : Der
Zeuge, der mit dem Auto des Erkennungsdienstes Feststellungen am
Tatort machte , heiht nicht Dr . Arnsberger , sondern Regierungsrat
Dr . Ramsberger .

OUdoUioH
W. S . Di« Deutschnationalen batten schon Minister gestellt, unter '

anderen Schiele, Hergt, von Schlieben , Kanitz, Treviranus . Unseres
Wissens bezieht Hergt Pension .

I . B . Die Sache ist durch Amnestie erledigt .
Durlach. Vereinslokal Hotel „National " Kriegsstrahe .' « . U. Do Ix .
E. 8 . Gernsbach. Wenden Sie sich an die Kürschnerei Neumann ,

Erbprinzenstrabe . Das Färben kommt billiger als Besätze .
H. W . Richten Sie ein Gesuch an den Norddeutschen Lloyd, Bre¬

men oder Hamburg -Amerika-Linie , Hamburg .
Oberäwisheim . Unter Umständen kann die Zusatzrente gewährt

werden . Es ist aber ratsam , wenn Sie sich mit dem Reichsbund der
Kriegsbeschädigten, Kriegsstrahe 200, in Verbindung setzen . Sie
erfahren dort alles Nähere .

399 I . S . H. Grund u . Oehmichen, Waldstrahe oder Elektro-Haitz ,
Rheinstrahe .

O. R . Der Hausbesitzer ist gesetzlich nicht verpflichtet , Ihnen eine
Entschädigung zu gewähren .

8 . Sch . 199. 1 . An das Dersicherungsamt (Bezirksamt ) . 2. Ster¬
beurkunde des Mannes und die vorhandenen Quittnngskarten , so¬
wie Trauschein.

F . B . Ja , dies ist zulässig . Die Wahl kann nicht angesochten
werden.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 17. Nov. : Rita Margot ,

6 Tage alt , Vater Hans Frey , Buchdruckermeister. Sofie Mühle ,
69 Jahre alt , Ehefrau von Blasius Mühle , Rechnungsrat a . D.
Beerdigung am 19. Nov. , 15 Uhr . Hermann Krimmer . 56 Jahre
alt , Ehemann , Milchhändler . Beerdigung am 19. Nov ., 15.39 Uhr.
Luise Maurer , 64 Iabre alt , Ehefrau von Karl Maurer , Schlosser
(Müblburg ) . — 18 . Nov. : Liselotte , 9 Iabre alt , Vater Adolf
Febrer , Postschaffner. Beerdigung am 20. Nov., 14 Uhr.

Ehesiedakieur : Georg Schovtiin . « erancworNlch: Poltnt . Frei,flaal Baden , votkrwirtschati . Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: eGrvnebaum . Bad Landtag GewerkschatMlbcS. AuS der Partei « lein-badische Chronik . AuS Mittelbaden . Durlach . Gerichtrzettvng FeuilletonDie Welt der Frau : Herman « Winter . Grotz Karlsruhe GemeindePolitik, Soziale Runpschau. Spor, und Spiel. Sozialistisches -runavoikHeimat und Wandern . Auskünsie : Joses S i I e I e . Beraniwortlt«sllr den Anzeigenteil : Gustav Krllger Sämtliche wohnhasiin Karts ruh « in Baden Druck u . Verlag : « e r l a g , d r uck « i » >Volks , reund G .m.b .H., Karlsruhe.
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Seite 8 Dolksfreund . Mittwoch , 19 . November 1930
Nr -

Dameflslrlimpfe
wolle mit Kunstseide,
4fache Sohle, bes . fein¬

maschig

HoMcken
reine wolle, sport-
meliert od . einfarbi

Morgen au3
unseren Stoffen

wird wieder kostenloszugeschnitten

FESTHALLE _
Mittwoch , «len 10 . November 1030 , 20 Uhr

Philharmonisches Orchester

i .

.

Gastdirigent : Soeber van der Floe
Solistin : Frau Kammersängerin Mary Esselsgroth -v. Ernst
Werke von Jomelli , Mozart , Sibelius , Paisielio di Taranto ,

Tschaikowsky und Weber 7182

Karten zu Mk 1 — bis Mk. 4 — in der Musikalienhandlung
und Konzertdirekt . Fritz maller . Kaiser- Ecke Waldstr .

Schrempp-Gaststätlen
(Colosseum)
iimimiiiiiiimiiiiiiiiiuiiiiiiii

Wir kochen in dem neuen
rostfreien , säurefreien

Cromargan- KQchengeschlrr

20.
1811

Hsrisruner
Liederlira n?
sanutag , rr .u« .,
20 Ohr. lmgroOan
saai der Fastnana

KONZERT
aus Anlaß des 89 . Stiftungsfestes ,
veibunden mit Gedenkfeier für

Konradin Kreutzer geb . 22. Nov i ?8»
zum 1t 0. Betturistag.

ttlltWlrKende : Opernsängerin Ellrladtt
Haber normAlt ), mlnnarcnor Karlsruher
uedtrhranz . ♦ Musikalische Leitung :
Musikdirektor Oaorg Hotmann. 127»

ElnlrUlsHarten für Mitglieder zu 60 Pfg
am Mittwoch , den 19. und Freitag , den 21 .
November , 18'/> bis 20V» Uhr . im Vereins¬
lokal Amalienstraße 14 a. fl Stock Karten
fUr HlCIltmltglleder zum Preis von 1.50 Mk
und in beschränkter Anzahl für 3 Mark
(vorbehaltene Plätze ! in der Musikalien¬
handlung Fritz mttller, Kaiserstr 124 a» im
Zigarrengeschäft HildaII idtZ. Erbprinzen¬
straße 22, imWäschegeschäft Karl Hoizaanun .
Werderstraße 48 und im BUrstengeschätt
Hdmmerie , Kaiserstraße 93 . sowie auch bei
den Kartenabgaben im Vereinslokal und
an der Abendkasse in der Festballe .

virrlache* Anzeigen
Skadwerord netenwahl

am 10 . November 1030 .
Das Gesamtergebnis der Stadtverord¬

netenwahl am 16 . November 1930 ist
nach der endgültigen Feststellung des all¬
gemeinen WMausschusses folgendes :

Gültige Stimmen wurden abgegeben :
1

8 . Kommunistische Partei Deutschlands .
1 . Weih Leopold . Polierer .
2 . Weinbrecht Otto , Büroaebrlfe ,
3 . Lutz Heinrich , Möbelvolierer .
4 . Mayer Frida , Hausfrau .

Große
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil- und Holzarten

im Qualität, am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 PhlllppItP . 19

Ufiin I Qrion Eig. Schreinerei u.
nein LaUCII Polsterwerkstätte

Katenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

I . Für di « Wahlvorschlagslifte
( Zenterumsvartei

) . für di « Wahlvorlchlaasliste 2
( Sozialdemokratische Partei

). für die Wahlvorichlagsliste 3
( Deutsche Polksvartei )

4. sür die Wahlvorichlagsliste 4
( Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei )

5 . für die Wahlvorschlagsliste 5
( Deutsche Staatspartei )

6 . für die Wablvorschlaqslifte 6
( Kommunistische Partei )

7 . für die Wahlvorichlagsliste 7
( Reichspartei des deutschen
Mittelstandes — Wirtfchafts -
vartei )

8 . für die Wahlvorschlagsliste 8
( Eoanflel . Polksdienst )

9 . für die Wahlvorichlagsliste 9
( Deutschnationale Polksvartei )

1V. für die Wahlvorichlagsliste 11
"Freie Bü ^ erveremigung des
_ tadtteils Aue )

II . für die Wadlvorschlagsliste 12

12.

SPbNvP .
ttslimsn. Latten
und sonstige Schnittwaren aller Art
erhalten Sie billigst bei 7,7-
Karl Nathan ,

Holzhandlung, Schlachthausstr . t 9
(hinter Gottesauer Kaserne)

Schneiderin m. Prüf .,
nimmt noch einig. Kund
an , in u . autz . dem Haus .

Litt' l Hoferer , Au-
gartenstr . 37,4.St . H,«o

Ein schwarzseidenes
ABendKleidm#2i"
preiswert zn verkauf.bri
Hoffmann, G r . b

Honig
beiirr

cenworrwäiaop
lonnoononlg

anerkannt feinste
Qualität

10 L Dose A . 16 .—
5 % Dose A 8 .50
I « Dose A 1 .80

Deutscher
Blutenhonig

Garantie : Deutsch .
Jmferbund

9 % Dose A 11 .70
5 « Dose A 6 .75
1 « Dose 1 .40

Blutenschleuder
honig

gar . reine Ware
wLDose ^t ll .—
5 % Dose A . 5 .75
1 % Tose A 1 .20

Lieferung frei Haus
Prompter Versand

L. Schön
Lcopoldsiraße 20
Tel . 1859. 7150

sehrünhe
in verschiedenen

Austilhrungen

non 56 . - mK . an

Möbel -
Krämer

Kaiserstr . so

Hochzeit-, Eutaw.-
6mohing n. 7radt<
AnzOgr , taff neu , flau
nend bttL obzug 6892
Züh »inge »fte. 53a , II .

Hüte n . Pelze werden
angefertigt u . umgearb .
Emilie Becker, Modist.
Hagsfeld , Wilhelmstr .8

505geilEchtgoli
m tt/psA 10Steine CyLHk1S, ~
tVersand:Nochn.. Vereinsend
portofrei!Jed . Bestell, erh.
%Dir.Haftee/Sffetkostenlos .

T. Fr. Ftemming
braunschweig

l* Uhren •

( Freie Bürgeroereinigung Dur¬
lach )

Aue )

603

2428

189

1781

593

997

289

723

148

271

393

242

Stellen entfallen auf :
Wahlvorschlagsliste1

2

insgesamt 8436

5
22

1
16

6

. . 13 _ 2
insgesamt 72

. Da die Bewerber als gewählt gelten
m der Reihenfolge, in welcher sie auf der
Wahlvorschlagsliste aufgefübrt stnd . wur¬
den hiernach als Stadtverordnete ge¬
wählt :

Aus der Vorschlagsliste :
1. Zentrumspartei.

1 . Fischer Emil , Kaufmann .
2. Eiermann Gustav . Direktor .
3. Meise ! Hermann . Schreiner .
3 . König August , Obermeister ,
5 . Leimvach Anna . Professors -Witwe ,

2 . Sozialdemokratische Partei .
1 . Horst Christian . Eisendreher ,
2. Pfalzgraf Ebristian, Magazinier.
3 . Hetze ! Friedrich , Schreiner .
4 . Glöckner Julie , Hausfrau .
5 . Kavvler Friedrich , Dreher . D .-Aue ,
6 . Elatz Michael . Werkzeugschlosser .
7 . Faller Otto . Schlosser ,
8 . Theurer Christian . Werkmeister .
9 . Fasse ! Elise , Hausfrau ,

19 . Dahn Christian . Werkmeister . D .-Aue
11 . Möhler Johann . Schlosser .
12 . Forschner Gustav , jung , Dreher .
13 . Schumacher Emil , Schreiner .
14 . Woithe Mar , Schlosser .
15 . Bugset Frida . Hausfrau .

>agl Taoer, Schlosser . D .-Aue.
17 . Dietrich Alfred . Schlosser ,
18 . Stuhlmüller Theodor ^ Schlosser
19 . Hahlinger Gustav , Mont
29 . Eteinbrunn Gustav

Merftebt Elise. Hausfrau.
22 . Schwarz Friedrich . Steindrucker . D .

Aue .
Deutsche Polksvartei .

Rauls Wilhelm . Finanzobersekretär .
4 . Nationalsozialistische deutsche

Arbeiterpartei.
l . Stöbrmann Theodor . Strabenbahn -

oberfchaffner ,
2 . Schweizer Ludwig . Maurermeister .
3 . Seyfried Friedrich . Sattler ,
4 . Steinmetz Heinrich . Divl .-Landwirt ,
5 . Feier Robert , Angestellter .
6 . Schweickert Ernst , Forstrat i . R . .
7 . Ostermeyer Karl , Bankbeamter ,
8 . Altfelix Gustav , Obervostschafsner ,
9 . Dölkle Emil . Angestellter ,

19 . Bollmer Ernst , Schneider .
11 . Bier Julius . Angestellter.
12 . Overfeld Heinz . Maler ,
13 . Kleiber Karl , Mechaniker ,
14 . Sayer Friedrich , kaufm . Angestellter
15 . Kleiber Ludwig , Angestellter .
16 . Rittershofer Otto . Masch .-Zeichner ,

5. Deutsche Staatspartei .
1 . Dr . Trautwein Karl , Rechtsanwalt .
2 . Wagner Karl . Hauvtlebrer .

3 . Semmter Adolf , Architekt ,
4 . Schick , Karl , Kaufmann .

Elter « , Bormünder « . BermSgenepfleger
müssen , wenn im Grundbuch für ihre « Inder
ober Mündel noch aus alte Papiermark lau .
tenve Piandrechte eingetragen sind diese Pfand
rechte beim Grundbuchamt aiSbalo mündlich

. . , . oder schliftiich zur « ulwrrtuug anmelden
11 . Freie Bürgerveremiguna des Stadt - I rosten entstehen dadurch keine Tie Anmei -

teils Aue. Idung darf nur dann unterbleiben, wem: die
1 . Born Karl , Landwirt . Forderung , für d '«. das Pfandrecht bestellt
2 . Schneider August , Landwirt . wurde , bereits bezahlt ist. Wer für die von

12 . Freie BLrgervereiuiguug Durlach , ihm vertretene « Sinder oder Mündel die er-
1 . Geyer Friedrich . Privatier , Isoiderliche Anmeldung unterlaßt , macht sich
2 . Fließ Friedrich , Eemüsegärtner . Idem Kind oder dem Mündel fchadenserfatz .

" ■ “ asäfÄWägäfä ? HS «« ««> ÄÄKfÄss mst
enitgung des Stadtteil , Aue . rechte von AmtSweaen gelSscht werden , wenn

1 . Klenert Karl Gemeindeobersekretar . sw nicht vor i . « prtt 1631 beim Giundbuch -
2 . Born Rudolf , Landwirt . lamt zur Aufwertung angemeldet worden stnd.

Die in den einzelnen Vorschlagslisten ! « eitere « uttkunft «rt »Ue« die « rund .

(stehe , Veröffentlichung vom 6 . November buchhilfttbramte « ( Ratlchreiber ) « nd da »

ds . Js .) weiter aufgefichrten nicht ge - lBormundfchaflttgericht tu Karlsruhe , » t» .

wählten Bewerber stnd in der Reihen - Imarckftratze Rr . a .
olfle ihrer Aufführung Ersatzleute ders Unterschrift . i63v
gewählten .

Die Wahloerhandlungen liegen wäb - I Vorstehende Bekanntmachung bringen
rend einer Woche vom 29 . ds . Mts ab hiermit zur öffentlichen Kenntnis

iätb
'
aus Zimmtt $ r . ö^ ÄrÄÄr ! Kni- ling - n. den 17. November >930.

eur .

lise , Hausfrau .
'

D .-Aue .
redlich . Zementeur .

. _ Fr -
8 . Eöckel Eli !
9 . Leitz . Friei

7. Reichsvartei des deutschen Mittel .
ftandes (Wirtschaftsvarte, ) .

1 . Kovvenhöfer Ludwig . Malermeister ,
» Mohr Leonhard . Fabrikant .

8. Eoangelischre Polksdienst.
1 . Metzger Karl . Religionslehrer ,
2 . Berggötz Martin . Manufakuvwaren .

D .-Aue .
3 . Meier Rudolf . Rebaufseher ,
4 . Mayer Philipp , Kaufmaim .
5 . Tron Otto . Buchdrucker . D .-Aue ,
6 . Karler Wilhelm . Schlosser .

8. Deutschnationale Polksvartei.
1. Kleiber Friedrich . Handelsgärtner .

15. Braun Friedrich . « erwaltungrfekretär
18. Melcher August, Wirt und Metzger
17. König Fiicbrtch . Ingenieur
I ?. Frei Karl Wilhelm II , Landwirt
19. Hofmann Wilhelm , Drogist .

Aus der Wahlvorichlagsliste 6 :
Kommunistische Partei .

1 . Adler BtnzenS , Mafchtnenarbeiter
2. Wieiemann Heinrich, Maurer
3. Köhler Jakob , Kranenführer
4. Adler Hermann , Dreher
5. König Wilhelm , Schmied
8. Gros Friedrich , Maler
7. Köhler Adolf, Arbeiter
8. Kauter Karl , Fabrikarbeiter
9. Draxler Georg . Hetzer

IN . Stutz Adolf, Arbeiter
11 . Michel Gustav . Lok. -Führer
12. Siegel Wilhelm , Lackier
13. Bechlold Karl , Lederfärber
14. Hecker Richard, Lithograph
15 . Rink Karl . Maler .

Aus der Wahlvorfchlagsiiste 11 .
Bereinigte Bürgerliche Parteien .

1 . Engel Gottlieb Fr . III . , Landwirt .
2. Siegel Karl Wilhelm , Zimmermeister .
3. Ermel Karl , Bantechntker und Landwirt .
4. Hauck Adolf, Plattenleger .
5. Keiler Christof . Landwirt
6. Grelher Adolf , Kanzleiasststent.
7. Ermel Wilhelm , Landwirt .
8. Ruf GottNeb Fr . X . , Landwirt .
9. Schenk Wilhelm , Platzmeister .

Aus der Wahlvorfchlagsliste 12 .
Bürgervereinigung .

1 . König Adolf, Gärtner .
2. Waidmann Augufi, BerwaltungSassisten«.

Die Wahlverhandlungen liegen von heute
an während einer Woche, vom 17 . November
1930 bis 24. November 1930 , während der
Dienststunden des Bürgermeisteramts zu je¬
dermanns Einsicht im Rathaus öffentlich
aus .

Innerhalb dieser Frist kann die Wahl vom
Gemeinberat und von fedem Wahlberechlig
len wegen Verletzung der gesetzlichen Vor
schriften beim Bürgermeister oder bei der
SiaatsaufstchtSbehörde schriftlich oder mUnd>
lich zur Niederschrift mit sofortiger Bezeichn
nung der Beweismittel angefochten werden ,

» nielingen , den 17. November 1930 . 1627
Der Bürgermeister

JiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiniiHi i lijiiil» » »»» " " ^
|

Tounsien-uertfJ
jenaiüripeuPf

wir

,m
Dienststunden auf .

Innerhalb der Auflagefrist kann die
Wahl vom Stadtrat und von jedem
Wahlberechtigten wegen Verletzung der

esetzlichen Vorschriften beim Oberbür -
ermeister oder bei der Staatsausstchts -
ehörde ( Landeskommissar ) schriftlich

oder mündlich zur Niederschrift mit so¬
fortiger Bezeichnung der Beweismittel
angefochten werden . 1629

Durlach , den 18 . November 1939 .
Der Obebrürgermeifter .

Bürgermeisteramt.

Rrrr . . .
stört Sie d8 5BfS
Es soll Vorkommen, daß man *n f .fherĥ
von Boiänder selbst den Wecker u ((1(
Zun , das wäre kein schlechte * Z«’ He

| unsere Betten Jedenfalls werne
unseren Betten prachtvoll sch*8
Und das bei so billigen Preisen - A

Bettstelle 33 mm Rohr 21,
™

1mit Patentrost und Fußbrett . _
Matratze SeegrasfQllun^ 2 *1*
3teilig , mit Keil, guter Drell • • —
Matratze Poisterwoiifn *- 3a *

l 3teilisr, guter Drell . all ^
Damast -steppdecke 2ü

~

Schlafdecken in grSOterl

Boländef

PW

Orift - riipi ' P fcHflIsro "

Einladung
uchtbHder-uortrfS

Sl
°orfl

1
Chemiesaal der Techn *sCam 21 . November

Hochschu e : 7n a«/
*9*

1
„mit der neuen mgepischj ; !» .

nahn aut die ZugsP '̂ nn S
Redner Gen W e ' ß |T1̂

Karlsruhe
Unkostenbettra « 40 l ’t «

Beginn 20 lihr

SayyenauerNnz «
Ta3 Reinigen der

oerid) ebene Beiitzer vonDa oerid) ebene Beiitzer von ® ^
Bet GemarlrNg der Sladtgemci »oe
meiner Aufforverun » , die Wafferg C
längstens I . November 1930 auszvw^

t hzu reinigen nicht nachgekvmmen v
hierfür letzlmais Zeit bis z»m 25 Sj
Vieser Auiivrberung nicht nadikom »' „
losten sür oie Reinigung , weinst \
Siavtgemeinve Gaggenau Dann oDlH
wird , tragen .

Gaggenau den l < 'Vo .cmmv i'-' -'

Der Bürgermeister
Schneider

^ »1 .

72Ä3

Vurlacher Nnzeigea
Verfieigerung von Autzweiden.
Die Stadt Durlach läßt am 1632

Freitag , de« 21 . d». MIO.
aus der Weidenanlage im Distrikt ll . Elf.
morgenbruch" 250 Zentner Schülweiden, eft>-
geteilt in Lose , versteigern .
Zusammenkunft : IO Uhr an der Seilerbahn

Durlach , den 18. November 1939
Der Oberbürgermeister .

Rum 0 Uhr :

schmilz1
WMier
Der nulleUnion
Ganz Karlsruhe
lacht Tränen !

Snielinger Anzeigen
Bei der am 16. November 1939 vorgeiwm-

menen Neuwahl sind alz Gemeindeverord -
nele gewählt worden :

Aus der WahworfchlagSliste 1 .
Zentrum .

1 . Zippett Karl , Bauobersekretär .
AuS der WahlvorfchlagSNst« 2.

Sozialdemokratische Partei .
1 . Vögel« Emil , Maler .
2. Frei Jakob . V., Maurer .
3. Knobloch Wilhelm , Rangierer .
4 . Meinzer Albert , Maurermeister .
5. Siegel August, Zimmermann .
6. Maier August, Gerber .
7. Vögele Wilhelm , Platzmeister .
8. Linder Karl , Zimmermann .
9 . Siegel Karl II . , Heizer.

10. Wächter Friedrich , Hauvtlebrer .
11 . Henne Friedrich , Fürsorgesekreiär .
12. Hauck Wilhelm , Hafenarbeiter .
13. Kirchner Adolf, Maurer .
14. Förster Otto , Wcißgcrber .

AuS der Wahlvorfchlagsliste 4 .

Badisches
Catibesfheafei
Mittwoch . 19. 9tob.

*B 8
Th -Gem. 40 ! —500

und 601—700

Lustspielb . Shakespeare
Regie : Dr . Waag

Milwtrkeude : Bertram .
Raoemacher , Schreiner ,

Baumbach . Dahlen.
Gemmecke , Gras , Herz,
Hierl,Just,O Lienschers.
» uhne . Mehner,Müller .
Brüter,Schulze .Grimm,
H Lienschers. Luther

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 22»/j Uhr
Preise A (0.70- 5.00 A i

— 1626
Do. 20. 11. Der Waffen
IfdjmittO. Fr 2 >. N . Fal
staff. Sa . 22. I I . Zum
ersten Mal : Das Lamm
hei Armen So 21. II .
Nachmittags DerKauf >

Nationalfozialiftlfche Deutsche Arbeiterpartei . : Ne//instud :
(Hitlerbcwegung .) >DaSNachtiaaer in Gra -

1. Konig Friedrich , Landwirt .
2. Heutzler Wilhelm Ir . , Schrcinermeister .
3. Herrmann Fricdr . Wilhelm , Verwal -

lungSafflstent.
4. Hauck Rudolf , Lackier .
5. Hörner Georg Jakob IV . . Landwirt .
6. Bechtold Wilhelm Ludwig , Chauffeur .
7. Ruf Wilhelm Theobor , Landwirt
8 . Vollmer Friedrich Jakob , Schreinermstr .
9. Schorpp Wilhelm , Kaufmann

19. König Hermann , Landwirt
11. Hauer Adolf, Ingenieur
12. .Bechlold Friedrich , Slraßenwart
13. König Wilhelm , VerwallungSafststent
14. Klotz Christian , Zimmermann

DaSNachtlager in &ra
nada . Mo. 24. II . Der
Waffenschmied . Di. 25.
il : Gastspiel des Ja
panischen Theater «.

Ehrl. Personen
bei hohem

Var-Berdienft
zum Berkaus v Kaffee .
Tee, Kakao, an Private
lgesucht Angebote unt
Nr . 7279 au da? Bol» ,
irrmidbüro.

S \

?
Rn»

Abwechslung .
in der Soße

Wenn die Soße knapp ist,
wenden Sie „Knorr-BratenpoßfjJ
Sie werden dann immer reich/ 1
Soße haben und der natürh^
Geschmack der jeweiligen Bral®
soße bleibt ihr nicht nur erhalt ® ’

er wird noch verstärkt . Sie kÖ®?
aber auch zu jedem Fleischte *1
eine andere Soße servier ^
wenn Sie einmal Zwiebeln *

®
andere Mal Tomaten us^v. ^
setzen . Und die Kosten ? - 15 ^

T&hcVi S

y%

ßratensoße
Qfen

Ev 1

Sl
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